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Rcidistagsaiiilösuiig am Mittwodi ?
Nontag nachmittags tritt Rapen vor aen Reichstag .

' ■ Berlin , 7 . September . Der Empfang » es ReichötagSprästventen Göring
bei Sinven bnrg wir » am Freitag vormittags ftattfinden . In Kreisen » er

Wilhelmstrahe bezeichnet man Viesen Empfang als einen . Höflichkeitsbesuch . Am

Montag nachmittag wir » » er Kanzler im Reichstag seine graste politische Reve

halten unv voran schlicht sich voraussichtlich Vie Aussprache . In unterrichtetrn
Kreisen glaubt mau , vast bis etwa Mittwoch abeuvs eine Klärung ver inner¬

politischen Situation eintreten wirv . ^ Pach ver augenbliiklichen Beurteilung hält
man Vie Auflösung veS Reichstages für kaum noch vermeivbar . Sie

würve vauu also Mitte ver nächsten Woche erfolgen . Die Neuwahlen würven

vann in ver ersten Noveurberhälste stattfinvrn . - — Wie vaS Wolsfsche Bureau

erfährt , hat ReichStagSprästveut Göring Vie nächste Sitzung VeS Reichstages

auf Montag , ven 12 . September , nachmittag » 3 Uhr pünktlich anberaumt mit

ver Tagesordnung : „ Entgegennahme einer Erklärung ver Reichsregierung . "

Vergleich im delglschen
KohlenhonlllKt

Brüssel , 7. September . In der gemisch¬
ten Bergbaiikommission ist es heute zwischen Ar¬

beitgebern und Arbeitnehmern zu einem ver¬

gleich gekommen , der auch vom Ausschuß des

sozialistischen Kohletiarbeiterverbandes gebilligt
wurde . Dagegen behielt sich der Verband der

Kohlenzechenbefitzer seine endgültige Entscheidung
bis morgen vor .

Sachlich enthält die EinigungSsormel eine

allgemeine Lohnerhöhung von aller¬

dings nur 1 Prozent ab ersten Oktober l. I .
Im Borinage - Aebiet wird nach Möglichkeit

daS gesamte Personal wieder eingestellt , wobei
ein System des Arbeits wechsel - zur Ver¬
meidung der völligen Arbeitslosigkeit eingesührt
wird . Auch in den anderen Kohlenrevieren soll
eine ähnliche ArbeitSiveise angewendet werden .

Vor Verhandlungen
in Lancashlre .

London , 7. September . (9191. ) Der Voll¬

zugsausschuß des Verbandes der Spinnerei¬
besitzer halt in Manchester Beratung « « über die
Antwort auf das Schreiben des Arbeitsministers
Sir Betterton ab . Aus nichtosfizieller Quelle ver¬

lautet , daß eö in der Antwort heißen wird , die

Arbeitgeber seien zu Beratungen mit dem Arbei¬

tenminister und den Vertretern der Arbeitnehmer

zwecks Herbeiführung eines Lösung des Konfliktes
bereit . — Die Führer der streitenden Arbeiter¬

schaft sind auS New Castle , wo sie an der Tagung
des Kongresfeö der Trade Unions teilgenommen
haben , zuruckgekehrt und werd « « morgen in
Blackburn zu einer Konferenz zusammentreten .
Der durch Beschluß des Kongresses der Trade
Unionü geschaffene Fonds zur Hilfeleistung sür
die Streikenden erreichte durch die gestrigen
Sammlungen , einschließlich des vom Generalrat
des Kongresses der Trade Unions gewidmeten
Betrages von lv0v Pfund , einen Gesamtbetrag
von 10 . 000 Pfund Sterling .

Manchester , 7. September . ( Reuter ; ) Ein

offizielles Kommunique des VoilzngsaiiSjchuffeS
des Verbandes der Spinnerei - Besitzer bestätigt ,
daß die Arbeitgeber die Einladnng zu einer Be¬

ratung mit dem Vertreter des Arbcitenministe -
riuins a n n c h m e n.

Italienische Wlrischaltspolltllf
Anleihe von drei Milliarden . — Agrarzölle

versechsfacht .

Rom , 7. September . ( Tsch. P. - B. ) Die italic -

nische Regierung beabsichtigt eine Inlandsanleihe
In der Höhe von drei Milliarden Lire zur Deckung
des Defizits aufzunehmen .

Rom , 7. September . ( Tsch. P. - B. ) Die italie¬

nische Regierung hat die Agrarzölle ab l . Sep¬
tember durchschnittlich versechsfacht , nachdem

durch Verhandlungen mit der Schweiz , Oester¬
reich, Ungarn , Jugoslawien und Rumänien der

Verzicht auf die Bindung des Handelsvertrages
gegen Gewährung von Gegenleistungen erreicht
worden ist.

Putsdigetahr In Spanien ?
Paris , 7. September . Havas Meldet aus

Barcelona das Gerücht , d>is doriselbst gestern
abend betreffs einer neuen monarchistischen Ver¬

schwörung kursierte . Tas Militär in Barcelona

stand den ganzen Tag über in Bereitschaft , die

staatlichen und öffentlichen Gebäude wurden

streng bewacht . Ans den Straßen patrouillierten
überall verstärkte Abteilungen der Zivilgarde .
Drei pensionierte Offiziere wurden verhaftet und

ihr Klub versiegelt . Der Gouverneur gab bekannt ,

daß in der Nacht auf heute einige lvcitere bedeut¬

samere Verhaftungen vorgenommen werden

würden .

ISO spanische Putschisten
angeKlagt .

Sevilla , 7. September . Der mit der Unter -

fuchung der unter der Leitung des Generals San -

Iiirjo gestandenen monarchistischen Verschwörung
betraute Richter erklärte , er habe gegen HU Mili -

tärpersonen und 10 Zivilisten die Anklage er¬

hoben .
' i- ; .

Aullösung wahrscheinlicher
als Vertagung .

Berlin , 7. September . ( Eigenbericht . ) Das

Schicksal deS Reichstages wird sich bei der Aus¬

sprache des Reichstagspräsidenten Göring mit

Hindenburg entscheiden . Wenn Hindenburg seine
Zustimmung zu den Leitsätzen der schwarz - brau¬
nen Koalition gibt , so wurde im Reichstag über
die MißtrauenSanträge gegen die Reichsregierung
nicht abgestimmt , sondern dieser vertagt wer «

den . ES gilt aber als wahrscheinlicher , daß
Hindenburg nicht sür die schwarz - braune Koa¬

lition , sondern für Papen entscheiden wird . In
diesem Falle wird mit der baldigen Auslösung
des Reichstage « gerechnet .

Preußische Koalitionsverhand¬

lungen werden fortgesetzt

Berlin , 7. September . ( BDZ. ) Wie das Nach¬

richtenbüro deS BDZ melocl , werden die Koali -

tionsbcsprechnngen zwischen Nationalsozialisten
und Zentrum iu Preußen morgen fortgesetzt. Vom

Ausgang dieser Verhandlungen hängt es ab , ob

das Lanvtagsplcnum , das bisher für den 21 . Sep¬
tember einbcrufen ist, vor diesem Termin ; n-
sammentrctcn kann . Sollten die Verhandlungen
ein positives Ergebnis haben , dann ist mit einer

früheren Einberufung des Londtagsplennms zu
rechnen , wobei als einziger Punkt auf die Tages¬
ordnung käme „ Neuwahl des Ministerpräsidenten " .
Bei den Kvalitionsbcsprcchungen werden die

Querverbindungen zwischen Preußen und Reich

fortlaufend aufrecht erhalten .
*

Berlin , 7. September . Wie der Vorstand
des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes
mitteilt , hat er seine Vertreter bei der vom Reichs¬
arbeitenminister zum 8. September anberaumten

Besprechung beauftragt , energischen Pro¬
test gegen die wirtschaftspolitischen Maßnahmen
der Reichsregierung zu erheben .

Ferner soll der Reichsregierung die Forde¬

rung vorgetragen werden , daß die deutschen Regie -

Graz , 7. September . Die Nationalsozialisten
halten für gestern abend eine Versammlung ein¬

berufen , zu welcher auch Sozialdemokraten und

Kommunisten eingeladen worden waren . Tafsäch-
lich hatten sich auch Gruppen von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten eingesunden , ^iach der

Versammlung kam cs in der Tcgctthoff - Straße zu

einem Zusammenstoß , bei dem dtr Tischlergehilfc
Franz Wazin mit einem stumpfen Gegenstand zu
Boden geschlagen und schwer verletzt wurde . Kurz

darauf ereignete sich unweit der Albrecht - Brücke
ein neuer Zusammenstoß bei dem der National¬

sozialist Sckanik durch Stiche hinter dem Ohr und

in die Brust schwer verletzt und ei » anderer

Nationalsozialist , der Student August Aßmann ,
durch einen Herzstich getötet wurde .

Graz , 7. September . (Eigenbericht . ) Es ist

festgestellt , daß die Zusammenstöße gestern abend

von d e n N a z i s h e r b e i g e fü h rt wurden ;

ranl Jahre Zuchthaus ihr
Kommunisten !

Ein Berliner Sondergerichtsurteil .

Berlin , 7. September . Die Erste Kammer
des Sondergerichtes fällte heute das Urteil >n
dem unter dem Rnbnim „ Sparnagel Und Ge -

nossen " in zwei Tagen verhandelten Zusammen¬
stoß in der Höchsterslraße . Von de » angeklagten
Kommunisten wurden zwei wcgeu schweren Land -

friedeusbruchcs zu je zwei Jahren Zuchthaus und
drei zu je einem Jahr Zuckuhaus verurteilt . Zwei
Kommunisten und ein Rcichsbannrrmann wurden

frcigesprochen .

Staatsrat und Staatsstreich

gegen Preußen .
Berlin , 7. September . Der Vcrfassungsaus -

schuß des preußischen Staatürates beschäftigte sich
azn Mittwoch abends mit der Notverordnung des

Reichspräsidenten vom 20 / Juli über Vic Ein¬

setzung deS ReichskommissärS für Preußen . So¬

zialdemokraten und Zentrum beantragten gemein¬
sam , der Staatsrat solle seiner Auffassung dahin
Ausdruck geben , daß die Verordnung und ihre
Anwendung sowohl mit der Reichs - als auch mit
der preußischen Verfassung nicht im Einklang
stehe . Ter Antrag wünscht ferner eine Fest¬
stellung , daß der Staatsrat seine verfassungs¬
mäßigen Pflichten weiter erfüllen werde , ohne
aber damit die kommissarische Regierung als vcr -

fassnngSmäßig anzuerkennen . Die Kommunisten
legten einen Antrag vor , der die Rückgänaig -
machniig der Notverordnung vom 20 . Juli for¬
dert .

rnngsvcrtreter auf der am 21 . September in Gen
besinnenden Tagung des BerwaltungSrates des
Internationalen Arbeitsamtes , in der über den
Antrag der Italienischen Regierung über die
Durchführung der 40 - Stunden - Woche entschieden
werden soll , sich mit größter Entschiedenheit für
die internationale Verständigung über
eine allgemeine gesetzliche Einfüh¬
rung der 40 , S t u n d « n - W o ch e einzusetzen .

die von ihrer Versammlung , ganze Gruppen
ihrer ' Leute auf die Straßen geschickt hatten , um
die hier demonstrierenden Arbeiter zu provo¬
zieren .

Leoben , 7. September . ( Eigenbericht . ) Hier
ist cs heute abends zu Zusammenstößen zwi¬
schen H a k e n k r e n z l e r n und Jung -
f o z i a l i st e n gekommen . Gestern abend haben
die Nazis , welche die sozialistischen Jungarbeiter
firovozierten , Prügel bekommen . Daraufhin
überfielen sic heule etwa 20 Jungsozialisten , die

zu einer Versammlung deü Schutzbundes gingen ,
und schlugen mit Ochsenziemern auf sic ein .
Die Ucbcrfallenen verteidigten sich mit Zaunlat¬
ten , so daß die Hakenkreuzler mit blutigen Köp¬
fen die Flucht ergreifen mußten . Polizei und
Gendarmerie gingen dann gegcii die Jnngsozia -
fisten Mit gefälltem Bajonett vor . Weitere Zu¬
sammenstöße konnten verhindert werden . "

Auf Kosten der Arbeiter.
Steuersenkung n nd Einstel -

lungsprämien den K a p i t a l i st e n,

Tarifauflockerung und Lohnab¬
bau den Arbeitern , das ist der Inhalt
der Notverordnung der deutschen Junkcrreaic -
rüng . Es ist der Versuch , Deutschlands Wirt¬

schaft durch erhöhte Ausbeutung , Verelendung
und Rechtlosniachung der Arbeiter zu sanieren .

Infolge der Wirtschaftskrise sind ohnehin
die Löhne in Deutschland in bedeutendem

Maße zurückgegangen . Außerdem wurden

durch die Brüningsche Notverordnung die

Löhne schon einmal herabgesetzt . Nun wird

durch die Regierung Papen ein zweitesmal
ein Lohnabbau durchgeführt und zwar schon
vom 13 . September an , tvährend alle anderen

Maßnahmen der Negierung erst später m

Kraft treten ! In das Tarifvertragswcsen ,
eine der bedeutendsten und beispielgebendsten
Errungenschaften der deutschen Arbeiterklasse ,
wird eine Bresche geschlagen , die Verein¬

barungen über die Löhne werden den einzel¬
nen Unternehmungen überlassen , lvcnn sich
die Unternehmer und Arbeiter nicht einigen
können , kommt der von der Regierung der

Barone bestimmte Schlichter , der dann van

Regiernngswegen den Lohnabbau durchführen
wird . Die Kapitalisten bekommen dagegen ein

Steuergeschenk von 1500 Millionen Mark und

sogenanMe Einstellungsprämien in der tvei -

teren Höhe von 700 Millionen Mark , wenn

sie mehr Arbeiter einstellen , die allerdings
ebenfalls « irrigere als die bisherigen Tarif¬
löhne haben werden . , . . . .

Wirtschaftlich bedeutet der Plan Papene
ein Experiment , das gleichgültig , wie cs aus¬

fallen wird , auf Kosten der Arbeiter unter¬

nommen wird . Wenn das Experiment miß¬
lingt , weichen die Arbeiter daS Papensche
Abenteuer bezahlen müssen und eine Ver¬

elendung von Deutschlands Arbeiterschaft wird

eintreten , wie wir sie uns bis jetzt trotz dem

gegenwärtigen Umfange der Krise noch nicht

vorstellen können . Auf alle Fälle wird die

Papensche Notverordnung ein Sinken der

Kaufkraft der deutschen Bevölkerung zur Folge
haben und eine Herabminderung der Auf -
nahmsfähigkeit des inneren Marktes . Auch
tvenn die Zahl der eingestellten Arbeiter steigt ,
in deni Maße , wie sich das der Papenplan
vorstellt , wird , wie die sozialistische Presse
Deutschlands nachweist , der Gesamtlohn sin¬
ken , Deutschlands Kaufkraft wird erschüttert
und die Krise noch über ihr heutiges Ausmaß
hinaus gesteigert werden . Dabei wird auch
das Reich auf das schwerste dadurch gefährdet ,
daß man ihm bis 1938 1500 Millionen Mark

Einnahmen entzieht , siir die eö schwer sein
tvird , einen Ersah zu finden . Bis dahin wird

Herr Papen , der sich jetzt denkt „ nach mir die

Sintflut " längst beseitigt sein , aber die deutsche
Bevölkerung wird durch erhöhte Bestenening
das Verbrechen bezahlen müssen , das man an

ihr verübte .

Die deutsche Sozialdemokratie wird gleich
beim Zusanmientritt des Reichstages den An¬

trag stellen , die beiden Notverordnungen der

Papenschcn Negierung außer Kraft zu setzen.
Bei der Abstimmung weichen die National¬
sozialisten Farbe bekennen müssen , ob sie die

Regierung der Junker und Barone retten
wollen oder nicht . Möglich , daß die Regierung
Papen die Hakenkreuzler davor bewahren
wird , ihr wahres Gesicht zu enthüllen und den

Reichstag vor der Abstimmung über den

sozialdemokratischen Antrag auflöst .
’ Damit

wurde sich die Negierung vom Reichstag be¬

freien und ihren Bestand auf einige Zeit ret

ten , solange , bis die Auswirkungen der letzte ' -
Notverordnung , bis Lohnabbau , Tarifauflol
kerung uud Entrechtung der Arbeiter sich um

'

setzen in eine leidenschaftliche Empörung de

deiitschen Proletariats , die die Negierung der

Junker und Barone und — vielleicht auch
noch manches andere himvegfegen wird .

Heute Protest der ticwcrlfsdiaitcn
gegen die Notverordnung der Arheltervershlavung .

Oesterreidiisdie Nazis provozieren Zusammenstöße.
Ein Toter und zwei Sihwerverletzte in Graz . — Sdrlfloerelen in Leoben .
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Die „Sstvestljn " verlangt Die InrWhrnng der Sulchtsvufahrm in 48 Standen .

Die Moskauer „ Prawda " berichtet vom 24 .

August : „ Jin Odestagebietr ( Sowjet - Ukraine )
haben die Gerichtsprozesse gegen die Diebe des

Kolchosengetreides begonnen . Das LandeSgcricht
hat ocn Kulaken PoSdnjak zum Tode durch
Erschießung verurteilt . In nächsten Tagen
findet eine Reihe von Gerichtsverhandlungen in
den Kreisen Beresiwka , Nowo - Ukraiuka und
Prhhorod statt . In der Hilindorfc - Kollektivwirt¬
schaft stahl eine Gruppe von Kulaken . — Brenner ,
Grün ) und Birow ( deutsche Koloiiisten ) — das
Getreide systematisch . Sie werden sich vor dem
Gericht zu verantworten haben .

Die Hungersnot in der Sowjet - Ukraine

ist eine unwidcrlegte Tatsache. Sogar die Mos¬
kauer kommunistischen Würdenträger — Molotow
und Kaganowitsch mußten das zugeben , als sie in
ihren Reden an der dritten Konferenz der koin -
inunistischen Partei der Ukraine in Charkow An¬
fang Juli d. I . eine „schwere ErnährnngSlage in
der großen Anzahl der Kollektivwirtschaften " der
Ukraine feststellen . ( Iswestija " , 14 . Juli 1932 . )
In seiner Charkower Rede lehnte der Re¬
gie rnngSpräsident der Sowjet - Union Mo¬
lo t o n die Verantwortung Moskaus für die
Hungersnot in der Ukraine ab . Moloton be¬
schuldigt direkt die Komniunisten der Ukraine , die
„ Zchntausende von Kollektivwirtschaften organi¬
siert , aber nicht verstanden zu haben , die zweck¬
mäßige Leitung des landwirtschaftlichen Aufbaus
zu sichern . " ( „ISWestija " . )

Angesichts dieser Beschuldigungen muß man
loyal feststellen , daß die Charkower „nationale "
Regierung alles getan hat , um die Moskauer
Forderungen zu erfüllen . Tie Kominnniften der
Ukraine haben das ihnen uutergeorduete Land
beraubt , sie haben das Getreide aus der Ukraine
hinauSgeführt . Infolgedessen war

die ukrainische Bauernschaft nicht imstande ihr «
Felder im Frühling 1982 zu besäen .

„ Die Ukraine ist schandhaft zitrückgeblieben " —,
liest man in jeder Moskauer Zeitung . Gewiß , ist
da « Manko der heurigen Saatfläche in der Höhe
von 1,747 . 000 Hektar nicht übertrieben .

Dessenungeachtet fordern die Sowjetbehörden
von den ukrainischen Bauern , daß sie das Ge¬
treide in erster Reihe dem bolschewistischen
Staate liefern . Gegen diese Forderungen der
Moskauer Kommissäre erhebt die hungernde Be -
völkcnmg der Sowjet - Ukraine ihren schärfsten
Protest . Man sabotiert die Getreidelieferungen in
der Ukraine .

In dieser Beziehung sind auch die Dorfkom¬
munisten in der Ukraine mit den Bauern oft soli -
darisch. Die Bauern der Kollektivwirtschaften ,
die sich meistenteils au8 der Dorfarmut rekrutie¬
ren , befürchten , daß die Sowjetregierung ihnen
von neuem das ganze Getreide . Wegnehmen
tvcrdc . Daher die verzweifelten Versuche der
Bauernfamilien für sich das Brot zu sichern ,
wenn ' auch mit „nngefthlichen " Mitteln . Die
Bauern schneiden die Achrcn auf den Feldern
heimlich ab, sic verteilen das gedroschene Getreide
insgeheim untereinander , sie verhehlen im Ein¬
vernehmen mit den Ortskomnmnisten die Größe
der Saatfläche und das Ernteergebnis einzelner
Kollektivwirtschaften.

Die Sowjetgerichte haben begonnen , die „ Gc-
treidcdiebe " zur Verantwortung zu ziehen . In
den ersten Gerichtsverhandlungen mußten die
Richter feststellen , daß

die „Getreidediebe " in größter Rot die Rechts¬
verletzungen begangen

haben . Dementsprechend sprach man oftmals die

„Getreide - und Nahrungsmitteldiebe " frei .

Wie groß die Hungersnot in der Sowjet -
Union sein muß , ersteht man daraus , daß z. B.
ein Arbeiter Bublikou und seine Tochter in der

Fabrik Bageron in der Krim verhaftet wurden ,
weil der Fabrikdirektor gegen sie Verdacht wegen
eines „Diebstahls " von zweieinhalb Kilo¬

gramm Kukuruzmehl hatte . ( Moskauer
„ Prawda " 27 . Juli 1932 . )

Noch eins : die Bäuerin Dttbyna in der Kol¬

lektivwirtschaft Marijiwka ( Kreis Zaporosche ,
Ukraine ) wurde wegen AehrendicbstahlcS
zu zwei Jahren Kerker verurteilt .

(„Iswestija ", 28 . August 1932 . ) Die Moskauer

Zeitung ist mit diesem drakonischen Urteile un¬
zufrieden und betont , daß das Gericht „ die raub¬

gierigen Knlaken schont ! " ( ebenda . ) „Iswestija "
fordern , daß die Gerichtsverhandlungen in den

Angelegenheiten deS „Getreidediebstahles " in 48
Stunden durchgeführt werden . Unter dem Druck
von Moskau mutzten die Gerichte

die „Getreidediebe " zum Tode verurteilen .
Eine neue Terrorwelle überflutett
die hungernden Gebiete der Sowjet¬
union .

I ' « ■

Die Beratungen der Agrarier .
Prag , 7. September . ( Tsch. P. - B. ) Der mor¬

gige „ Benkov " bringt folgenden offiziellen Berich :
über die Beratungen des erweiterten Vorstandes
der republikanischen Partei , die am 7. September
in Prag abgehalten wurden .

Das Präsidium des Vollzugsausschusses der

Republikanischen Partei hielt am 6. und 7. Sep¬
tember unter Vorsitz des Abg . Stanök , des Abg .
Dr . HodLa und des Abg. Maöata Sitzungen ao .
An denselben beteiligten sich sämtliche Vertreter
der Partei , in der Regierung und im Präsidium
der beiden Kammern . Nach eingehenden Refera¬
ten wurde eine sehr ausführliche Debatte über die

politische und wirtschaftliche Situation abgeführt .
Sämtliche Redner trugen Berichte über die kriti¬

sche Situation unserer Landwirtschaft und über
die Notwendigkeit der unaufschiebbaren systemati¬
schen Hilfe für die landwirtschaftliche Bevölkerung
vor .

Die Republikanisch « Partei fordert , daß das

Staatsbudget herabgesetzt und im Gleichgewicht
erhalten werde und beharrt auf der Durchbera¬
tung des Gesetzentwurfes über die Spar - lind

Kontrollkommission .
Das Präsidium konstatierte , daß die Anträge

zur Milderung der landwirtschaftlichen Krise , die
var den Parlamentsferien die Repubsikanische
Partei in der Regierung und in den gesetzgeben¬
den Körperschaften eingebracht hat , wegen des

Widerstandes einiger politischen Parteien nicht
durchberaten wurden und damit eine ganze Reihe
wichtiger Maßnahmen für die Landwirtschaft
nicht verwirklicht worden sind . Da das Getre . de «

syndikat nicht die Hoffnungen erfüllt hat , die die

Landwirtschaft in diese nene Organisation gesetzt
hat , ist es notwendig , daß das errichtete Getreide¬

syndikat die notwendigen Mittel zur Erreichung
ilnd Sicherung der vereinbarten Minimalpreife
erhalle .

Gleich dringend ist nach den Anträgen , die
die Republikanische Partei vorgelegt hat , die

Sicherung der antmalischcn Produktion .
Nicht nur das Lebensinteresse itnserer Land -

I wirtschaft , aber vor allem das Intcreeffe an der

Bor einem Monptc protestierte die fortschritt¬
liche Presse der ganzen Welt und die Sozialistische-
Internationale gegen , den Justizmord deS unga¬

rischen FasciSmns , welcher an zwei Kommunisten
verübt wurde . WeMwir gegen die Klassen¬
justiz der herrschMden Klassen protestieren , so
mutz man auch HWcichtungen der hnngerndeil
„Getreidediebe " in ^er Sowjet - Union als AuS -
oruck der K a st e n j u st i z betrachten .

Der Sowjetstaat wird von einer geschlossenen
politischen Gruppe regiert , tvelche die Prodnk -
tionS - und Lebensmittel eines ungeheuer großen
Landes beherrscht und die Macht a u S s ch l i cH -

lich in ihrem Interesse auSnutzt . Wie
eS mit der „Gleichheit " in oer Sowjet - Union be¬

stellt , dafür liefert die kommunistische Presse ge¬
nug Material . So z. B. verfügen 23 regierende
Kommunisten in der 119 Mitglieder zahlenden
Kollektivwirtschaft „ Schy roky! Lan " in der
Ukraine jeder über je 108 Lohneinheiten , während
andere Nichtkommnnisten nur je 14 . 5 Lohnein -
heiten haben . ( „ Prawda " , 23 . August 1932 . )

Wenn wir diese Ungleichheit des Lebens¬
niveaus der Kommunisten und Nichtkommnnisten
in der Sowjet - Union in Betracht ziehen , werden
wir verstehen , warum die Sowjrtregierung das

Besitztum der kommunistischen Partei „heilig und
unantastbar " erklärt und ihr „sozialistisches Eigen¬
tum " mit Blut und Eisen verteidigt . Das ist die -

selbe „Ethik " wie die der Besitzenden , und daS

Benehmen der bolschewistischen Machthaber stellt
keine Ausnahme dar .

PanaS Fedenko .

Aktivität unserer Handels - und Zahlungsbilanz
erfordere , daß die gesamte Einfuhr überflüssiger
Bedürfnisse , vor allem aber landwirtschaftlicher
Erzeugnisse ans das geringste Maß beschränkt ,
eventuell ganz eingestellt werden .

Die Republikanische Partei verlangt drin -

gend eine allgemeine anSgiebige Herabsetzung deS

Zinsfußes und weitere Krediterleichterungen an
die verschuldeten Landwirte , die insbesondere
schwer betroffen sind . Zu diesem Zwecke ist es

auch nötig , eine Herabsetzung der Regie aller
Geld - und Sozialvcrsicheru' ngSinstitutc dnrchzu
führen . WeiterS ist notwendig eine beschleunigte
Vorbereitung der Herabsetzung aller sozialen La¬

sten und die Durchberatung einer Gesetzcsnovclle
über die Errichtung öffentlicher Versicherungs¬
anstalten gegen Elementarschäden . Die heurigen
außerordentlichen Katastrophen in einigen Bezir¬
ken der Republik , die durch den Weizenrost ver¬
ursacht wurden , erfordern rasche Maßnahmen und
die Beistellung ordentlichen Saatgutes unter Mit¬

hilfe deS Staates . Die Republikanische Parte !
beharrt auf der angcmeldcten Tarifregelung , ins¬
besondere für den Transport von landwirtschaft -
lichen Produkten .

Es ist Pflicht der Regierung , mit allen
Mitteln jegliche Spekulation und Auswüchse der
Kartellwtrtschaft zu unterdrücken .

Sämtliche vorgebrachten Anträge wurden
vom Präsidiuni einstimmig genehmigt und den
Vertretern der Partei in der Regierung ilnd in
der Natioualversammlung Direktiven für daS
weitere Vorgehen gegeben .

Böhmisches Landesbudget .
Geringes Defizit im ordentlichen Voranschlag .

JnvestitionSanleihe .
Ter Landrsausschnß für Böhina » behandelte

in seiner heutigen Sitzung des Budgets des Lan
des Böhmen für das Jahr 1933 und faßte den
Befchlitß , dasselbe in der Herbstseffion der Lan -

dcsvertrelung vorznlcgcn . Dieses Budget weist
int laufenden Wirtsckwftsjahrc Ausgaben in der

Höhe von 020,875 . 700 Kfi , Einnahmen von I

Labourpartu - FOhrcr fordert
Danhenkontrolle .

London » 7. September . In der heutigen
Sitzung des Gewerkschaftskongresses betonte der
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes
Butler , daß die Aussichten Europas und Ame¬
rikas heute hoffnungsvoller seien als
noch vor sechs Monaten . Der Vertreter der
amerikanischen Arbeiterföderation teilte mit , daß
in Amerika , wo zwölj Millionen Personen
arbeitslos seien, viele Gewerkschaften die Hälfte
ihrer Mitglieder verloren hätten . Der Führer
der britischen Arbeiterpartei , Lansbury , richtete
einen scharfen Angriff gegen die Bauten , die
vielleicht eine Erholung verspürten , während die
Lage der Arbeiter täglich tragischer werde . Es
müßten alle Anstrengungen gemacht tverden , um
eine gewisse Kontrolle über die Londoner City
zu erlange «.

622,787 . 000 Xö, somit eiu Defizit von
4,088 . 100 Xö auf , das in erster Reihe durch
Ersparnisse gedeckt werden muß . Ter Invesit -
tionSgesamtaufwand in der Höhe von 65,565 . 000
Kronen wird auf eine außerordentliche Deckung ,
respektive auf Anleihen verwiesen . Zur Er¬

zielung von Einnahmen soll ein 86prozcntiger
Landeszuschlag zur - Hauszinssteucr und em >00 -

prozentiger Landeszuschlag zu de » anderen direk¬
ten Steuern eingehoben werden . Weiter erledigte
der Landesausschnß außer einer Reihe lausender
Angelegenheiten 152 Genrrindcvoranschläge und
bewilligte 58 Gemeinde » die Einhebung verschie¬
dener Abgaben und Gebühren . Für Meliora -
tionen und Wasserleitungen bewilligte er Lau -

deszuschüffe in der Höhe von 440 . 000 Ke und
für den Bau von Bezirksstraßen gewährte er den

Bezirken Landesunterstüynngen int Gesamtbe¬
träge von 367 . 000 Xö . Der Landesausschnß ge¬
nehmigte ferner dett Beschluß der Zcnlralvertre -
lung der Hauptstadt Prag betreffs der Errichtung
des Baurechtes der Gesellschaft Ing . Kcclik aus
der Insel 8tvauiee für den Bau und den Betrieb
eines Stadions und Gewährung eines Äe -

ntcindcbeitragcs für die Tauer von füufzehtt
Jahren . Weiter beschloß er den zuständigen Be¬

zirken einerseits einen Betrag von 354 . 000 K6
als Landesbeitrag für die Verzinsung und Amor¬

tisation der genehmigten Gemcindeanleihen und

8,808 . 000 XS al « Sonderbeitrag für die Ver¬

zinsung und Amortisation der geitehtnigtcit Sa -

nieruttgsanleihen der Bezirke auszuzahlen .
Schließlich faßte der Landesausschuß den Be¬

schluß , vorderhand grundsätzlich , daß eine Landes¬

garantie für die Anleihen der Wirtschafts - , Ein¬

kaufs - und Baugenossenschaft „Zoologischer Gar .
len in Prag " bis zu einer Höhe von einer Mil¬
lion Xö übernommen wird .

noptenablcoinnien
Deutschland Tschechoslowakei .

Prag , 7. September . ( Tsch. P. - B. ) Durch
Notenaustausch zwischen denl deutschen Anßett -
amte und der Gesandtschaft der Tschechoslowaki¬
schen Republik in Berlin wurde bis Ende Scp -
tentber 1932 das Zusatzabkommen vom 12. No¬
vember 1931 zum tschechoslowakisch - deutschen
Wirtschastsabkommeu vom 29 . Juni 1920 ver¬

längert , der ursprünglich auf die Taner eines

Jahres abgeschlossen worden ist . Dieses Abkom¬

men gewährt für atts der Tscktcchoflowakei nach
Deutschland ausgesührten Hopfen die Begünsti¬
gung des VertragssatzcS von 70 Reichsmark je
100 Kilogramm und garantiert eilt wohlwollen¬
des Vorgehen der dentsche » Behörden gegenüber
Gesuchen rcichsdentscher Bierbraitereien zur Vcr -

! Wendung von tschechoslowakischem Hopfen .

Der Niemand rebelliert
Die ciesdildite eines Arbeiters .

Von Karl HanS Schober und Erich Knauf .
Ten Platz haben wir gesäubert , aber Ruhe

geben die Hunde keine . Gut , dann werden wir
im Hotel Bristol unseren Einzug halten . Die
Bande fühlt sich hier sicher und beschimpft unS

zu den Fenstern heraus .
Wir werden einen Kaffee trinken , wo eS

uns paßt . Das lasten wir uns von keinem vor¬
schreiben .

„ Meinethalben , von mir aus ! " Der Lakai

springt tveg und gibt die Drehtür frei .
Ausgeputzt wird di « Bude . Heraus müsten

sie alle .

„ Drauf ! " .
Ein ? die Patrouille kommt , siitd wir a » S-

geflogen .

Xlll . Kapitel .

Unter Tag .
Ich suche ntir andere Arbeit . In einer

Gießerei rtitsche ich unter . Elende Löhne sind hier ,
und der Achtstundentag wird nicht eingehalten .
CS wird viel Arbeit kosten , Ordnung in di « Bude
zu bringen .

Der Alte schikaniert die Arbeiter . Mit mir
soll er sich vorsehen .

Insgesamt arbeiten hier dreißig Mann .
Einmal versamntel » wir uns auf dem Hof . Unser
Vertrauensmann Murra kann nicht so leicht ent¬
lasten iverden . Er ' ist qualifizierter Professionist .
Wenn er fliegt , gehen wir mit ihm. Und dann
kann der Alte zuspcrren . Solche Arbeiter fittdet
er nicht gleich wieder : Der Alte spuckt Gift und
Galle : „ wlehr Lohn zahle ich nicht! Nach drei
Wochen bekommt ihr Bescheid ! " Er schlägt uns
die Türe vor der dtase zu .

„ Ab morgen streiken wir ! "
Wir lasten alles liegen und stehen und ver -

laflen di « Bude . Di « Organisation steht hinter
uns . Di « hat jetzt daS Wort . Und nach vier Tagen
ist der Vertrag unterfertigt und der Streik been¬
det . Aber nach einiger Zeit kann ich natürlich
gehen .

Der nächste , den ich aufnehine , kommt unter
die Lupe ! " knurrt der Alt «.

*

In der Zeche „ Rudolf " frage ich um Arbeit .
Und wem laufe ich in die Hände ? Kord ! Er ist
hier der HauptvertrauenSmann .

„. Haft du dein Gewerkschaftsbuch in Ord¬

nung ? Wenn nicht , kannst du nicht ausgenommen
werden . Wir tun es nicht anders ! Ausnahme
wird mit keinem gemacht . "

Mein Buch ist in Ordnung . Ich werde auf¬
genommen , aber tch muß mich gedulden , bis int

KestelhauS ein Platz frei wird . Dort will ein

siebzigjähriger Kamerad in Pension gehen. Für
Profeistonisten ist hier nicht viel Aussicht . Die
Werkstätten sind überfüllt .

„. Hacken Sie halt einsttveilen Kohle, " lacht
ein Bergingenieur . „ Sie werden dabei viel Geld
verdieiten . "

Ich fasse eine Kontrollmarke . Sie trägt die
Nttntnter 803 . Außerdem bekomme ich noch zehn
Blechinarkett mit derselben Nummer .

„ Karbidlamve , Spitzhacke uttd Schaufel be -

komntst du dort drüben in der Bude, " sagt Kord .
Der Hof wiminelt von Kameraden . Ober

und Unter Tag schuften insgesamt zweitausend
Alaun . Die Fordertürme , Maschinenhäuser ttnd
das KestelhauS sind hell beleuchtet . Durch die

Sprachrohr « kommen kurze Meldungen .
Wir sind über sechshundert Mann , die die

eiserne Treppe zur Schiebebühne hinaufsteigen ;
alle mit der Karbidlampe in der Faust und dem
Rock und der West « unterm Arm . Das Brot

haben wir in ein Tuch gewickelt und am Leib¬
riemen sestgebundett .

Immer sechs Mann betreten die , Förder¬
schale . Einer reißt sünfnial am Seil . Fünf Helle
Glockenschläge ertönen : Mannschaftsfahrt ! Nur

für einen Augenblick hebt sich die Schale und

jährt gleich darauf in di « Tieft . Immer , wenn
die «ine Schale in die Tiefe fährt , wird die andere

hochgezogen . Die Schale , die jetzt obertags kommt ,
reißt das Schutzgitter hoch und seht sich dann aus .

Sechs Kameraden mit nacktem Oberkörper
treten auf di « Plattform heraus . Sie sind pech¬
schwarz und schwitzen viel . Der eine blutet an
oer Stirn , der andere hat den Oberarm mit
einem abgerisfenen Hemdärmel verbunden . „ Wo
sind die Kameraden vom Südfeld ? " fragt der
mit dem verbundenen Arm .

„Hier ! " sie melden sich ganz hinten .
„ Seid auf der Hut! " ruft er . „ Heute Nacht ,

mitten im Hochbetrieb der zweiten Förderung ,
verspürten wir plötzlich ein dumpfes Beben , uttd

gleich darauf brach ein Stück Deck « ein ! "
Auf der Schiebebühne geht es jetzt flott . Wir

treten auf di « Förderschale . Und dann fahre » wir
immer tiefer .

„ Glück auf ! " hören wir .
„Glück auf ! "
Das war der Gruß der Kameraden des

Oberhaues . Dort halte » wir nicht . Wir fahren
hinunter in den Tiefbau . Einmal ftl )e ich ans
die Holzlatte , anf der die Tiefe des Schachtes in
Metern aufgeschricben steht . Eiuhuudertztvanzig
Meter stich wir ' jetzt tief . Noch dreißig Meter
müsten wir tiefer hinunter . Die Schal « sitzt auf .

Einhundertfünfzig Meter , das ist tief genug
für ein Massengrab.

Berodka und ich treiben die Strecke . Die
Arbeit ist schwer und sauer . Nach jedem dritten
Hieb, den ich mit der Spitzhacke mache , atme ich
auf . Wasserblasen habe ich genug auf den Händen .
Wie Würste liegen sie zwischen den Fingern .

„ Du mußt das so mack) en. " Berodka ninimt
mir die Spitzhacke weg und zeigt mir die Vorteil «
bei dieser Arbeit . Die Tricks muß ich erst lernen .

Kein Gelernter ist vom Hintniel gefallen .
Nach einer Woche geht eS schon besser . Ein¬

mal verpasten wir die Ausfahrt . Das viele

Mannschaftsläuten hat keinett Sinn . Wir haben
Nachtschicht gehabt . Und heute ist Sonntag . Der

Fördermaschtnist ist noch nicht auf seinem Posten .
^ Wir müsten zu Fuß gehen . " sagt Berodka .
Na , Mahlzeit ! Dr können wir kricck)«n.

Berodka steigt als erster ans der Notleiter des

Förderschachtes hoch.
'

Immer , wenn wir zehn
Meter hochgestiegen sind , ruhen wir aus dem

Holzvorlprung aus . Festhalten müssen wir uns .
Die Sprossen der Leiter sind glitschig . Wir sind
von dent an der Wand herabrielelnden Wasser
durchnäßt .

Einmal bewegt sich das Seil , an dem die

Förderschale hängt . Wir bleiben aus dem Holz -
vorsprnng . Die Förderschale kommt ganz lang¬
sam zu uns herunter .

„. Hallo ! Hallooo!"
Der Widerhall ist hier stark . Die Schale

rutscht an uns vorbei und bleibt stehen .
„ Glück anf ! " meldet sich Kord . Er wollte

fetzt mit nock) fünf Kameraden in die Grube ein -

fahren rind uns suchen .
In die Schale können wir von hier aus

nicht . Also müssen wir zusehen , wie wir aus der
Leiter hinanftoinmen . So langsam wir kletter ».
so langsam fährt « US die Schale nach . Ans deu

Augen lasten uns die Kameraden nicht .
„Borsichtig ! Vorsichtig ! " ruft zeitweise Kord .

DaS war eine Tour . Wir schütteln nnö ab wie
die Hunde .

Kord lächelt zufrieden : „ Bin nur froh . Mi
wir euch so leicht gefutiden haben ! "

Ich bin müde und matt . So etwas bin ich

noch nicht gewöhnt . Daheim falle ich wie ein

Bleipatzen in die Kiste utch schlafe ein . •
*

Am Förderturnt I klettert einer hoch . Et

reißt einen Blechtrichter an den Mund .

(Fortsetzung folgt . )



Rr . SIS .
Donnerktag , 6 September 1982 . Sette 3.

nehmen wird .

♦

Ohne Gegenseitigkeit aber
kaum irgendwelche Borteile

politischen Seite daran

RüstungSmöglichkciten
Versailler Friedcnsver -

l haben . , ' »» der Resolution
sei seinen Berpslichtungen
glied und Unterzeichner des Kelloggpaktes nicht
nachgekoinine » und seine Haltung sei eine ernste
Bedrohung des Weltfriedens . Aehnlich stellt der
Kongreh mit tiefem Bedauern fest, daß Mnni -
tionsfabrike » aus Landern , die Mitglieder de ?
Bölkerbundes sind , den Teilnehmern an dem
chinesisch japanischen Konflikt Mnnilion geliefert
haben , und fordert die Regierungen und den
Völkerbund auf , diesem Handel mit Waffen ein
Ende zu bereiten .

wird erklärt , Zapan
als Völkerbundmit »

Jugoslawien » T o d o r o -

smarte Krittle an Japan !

Wien ,
Plenarsitzung des Weltfriedenskongresses
die Debatte über den chinesisch - japanischen
flikt durchgeführt und eine Resolution
nommen , in der mit Ungeduld festgestellt
daß die bisher a . ugewendetcn Mittel zur

lichen Beilegung des chinesisch-japanische»»

Paris , 7. September . Heute gegen Abend
fand eine Sitzung des Kabinettsrates statt , in
der Ministerpräsident Herriot den Kabinettsmit -
aliedern den Entwurf der Antwort auf das
deutsche Memorandum verlas . Dieser Text wird
erst in der Sitzung des Ministerrates , der wahr¬
scheinlich am Freitag unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten der Republik zusommentreten wird ,
definitive Annahme finden . Man envartet , daß
bis dahin auch die britische Regierung ihre An¬
sicht über diese Frage zur Kenntnis gebracht
haben wird .

Obwohl die französischen Minister den
Pressevertretern keine bestimmten Angaben über
den Inhalt der Rote machten , erfährt doch die
Agentur Havas , daß die französische Antwortnote
auf das deutsche Memorandum sowohl nach der

juristischen wie nach der

erinnert , daß die
Deutschlands durch den

Bon diesen konnten aber nur ( >05 Par -
507 Bestellungen eingestellt werben .

Sic bet den Acmlern gemeldeten überzähligen
waren selbstverständlich im vorgeschrittenen

trag festgelegt sind , der nur eine ' allgemeine
Herabsetzung der Rüstungen vorsieht ,

aber keine Bestimmungen über deren Bergrö -
ßerung . wie dies Deutschland verlangt , enthält .
ES stehe daher wedrr Frankreich noch Deutsch¬
land zu , die Bestimmungen de » Versailler
Vertrage « ans eigene Faust abznändern . Die
Berechtigung zu einem solchen Schritt stünde
allen Signataren de « Versailler Frirden «ver «
trage « zu .

Die französische Antlvort soll schließlich in
deni Sinne ausklingen , daß eine Lösung der von
der deutschen Regierung aufgcrolltcn Probleme
durch eine bessere Organisierung des Friedens
verwirklicht werden kann .

E « wird angedeutet , daß die französische
Regierung ihre Antwort ebenfalls veröffentlichen
wird , wie dies auch die Berliner Regierung
getan hat , und so den Verhandlungen den Cha¬
rakter der Geheimnistuerei

Das Für,orgeministerium nimmt sich
der Falles Karl Güntner aal

llnsere dienstägige Notiz über den Invali¬
den Karl Güntner aus WuSleben hat , wie wir

gerne Mitteilen , die Aufmerksamkeit dcS Mini¬

steriums für soziale Fürsorge gefunden , das uns

in Bezug auf unsere Ausführungen mitteilt , es

feien bereits alle Anstalten getroffen worden ,

um das Verfahren in der Angelegenheit der Ent¬

scheidung der Ansprüche Güntner « nach Möglich¬
keit zu beschleunigen .

auf Saaz .
Hopfenpflükke verpflichtet .
und in allen Orlen des Gebietes wurde während
der ganzen Zeit der Hopsenpflüik « jede Unterstützung
eingestellt .

Bis zum !!l August wurden für 507 Besteller
005 Hopfenpsliirkerparticn beigestellt , gegen 763 Par¬
tien und 612 Bestellern im Jahre 1931 . In den
Jahren 1929 und 1930 wurden mehr als 70 . 009
Pflücker beigeslcllt . Im Jahr « 1931 aber nur 42 . 984
und im heurigen Jahre wird die Zahl wahrscheinlich
noch niedriger werden .

Bei solchen Verhältnissen wirkt das Geschreibe
des „ Venkov " direkt lächerlich . Sein gehässiges Ge¬
baren gegenüber den arbeitslosen Arbeitern und
gegenüber dem Fürsorgeministerinm richtet sich von
selbst .

Zu verwundern ist es allerdings , daß sich di «
tschechischen Agrarier ihr führendes Blatt von solchen
Kindsköpfen schreiben lassen , deren Talent nur in
der Verhetzung und Verleumdung , aber durchaus
nicht in sachlichen Qualitäten liegt . Liest man die
Notiz des „ Venkov " und sieht von dem verleumderi¬
schen Inhalt ab , so hat man unwillkürlich den Ein¬
druck , als wenn daS Ganze jemand verfaßt . hätte ,
der von den Verhältnissen in den Hopfengebieten
keine blasse Ahming hat und seine agrarische Heimat
überhaupt nicht zu kennen scheint . I . U.

Verzweifelter Kampf Griechischer
Tabatarbeiter gegen Entlassungen

Saloniki , 7. September . Fünfhundert wegen

Arbeitsmangel in einer privaten Tabakfabrik ent¬

lassene Arbeiter lehnen es seit Dienstag früh
ab, die Fabrik zu verlassen . Sie schliefen in der

Nacht auf heule in den Werkstätten und verlan¬

gen , daß sie nicht entlassen tverden , wobei sie dar¬

auf Hinweisen, daß die Fabrik sehr bedeutende
Vorräte an nnverarbeiteten Tabak hat . Die Poli¬
zei umzingelte die Werkstätten , um die Nebcrmit -

tclung von Lebensmittel an die Arbeiter , nament¬
lich von Trinkwasser , zu verhindern und sie zum
Verlassen der Fabrik zu zwingen . Die übrige
Arbeiterschafl droht , den Solidaritätsstreik zu ver -
wnden .

Vie Echtheit der Rochm - Driefe
erwiesen !

München , 7. September . Der Prozeß , den

der hakenkreuzlerische Stabschef Roehm gegen
den Schriftsteller Klotz wegen der Broschüre
angestrengt hat , in der die Liebesbriefe des

Roehm an junge Leute abgedruckt sind , sollte
heute endlich zur Verhandlung kommen . Vor Be¬

ginn der Verhandlung ließ Roehm dem Gericht
eine Erklärung zustellen , daß er seinen Einspruch
gegen die Broschüre znrückzicht , woraus der An¬

trag aus Verbot der Broschüre zurückgewie¬
sen und Roehm zur Tragung der Kosten de «

Prozesses verurteilt wurde . Damit ist die Echt¬
heit der umstrittene » Briese erwiesen .

Ein Steg der brasilianischen
Reglerungstruppcn .

Rio de Janeiro , 7. September . Die Regie -
ruug - truppei » l >abcn die Aufständischen besiegt ,
welche bereits die Stadt Arcasia besetzt hatten . Die
Truppen bemächtigten sich dieser Stadt . Acht Auf¬
ständische fanden den Tod , dreißig wurden ver¬
wundet .

7. September . In der heutigen
wurde

Kon -

ange -
wird ,
fried -

, . . . . . Kon ¬

fliktes zu keinen » befriedigende »» Resultate geführt

der ifominisslonm .
o i u sprach über die Gründ « der Schwierigkeiten i
in Ost- und Mitteleuropa und verlangte höhere ,

Preise für die landivirtsck - astlichcn Produkte .
Ter deutsche Vertreter Posse verharrte

aus seiner Ansicht , daß zunächst die Kauf¬
kraft der unter der Kris « leidende » Staaten

erhöht iverden müsse . Deutschland Hal nicht
bei den Worten - Halt gemacht , sondern hat sich I

zum Abschluß von Abkommen entschlossen . Wenn ■

diese Abkommen nicht in Kraft getreten sind , ist
das nicht die Schuld Deutschlands . Präferenzen
hält Poss « in Europa für niöglich , wenn di «
Quantität der landwirtschaftlichen Produkte klei¬
ner ist als jene der überseeischen Produkte .
Deutschland will ausschließlich nnr den Agrar¬
staaten Südostenropa « oder den in Krise befind¬
liche »» Staate » » helfen .

Präsident George « Bonnet sprach sür die

französische Delegation . Er hob die Notwcndig -
teit der Revalorisierung der Getreidepreise her¬
vor . Er siihrte aus , daß ein europäischer
Markt geschaffen » verden müsse , wozu Präfe¬
renzen und die Garantie ihrer allgemeinei » Gel -

lendmachung mit Hilfe von mehrseitigen Abkom¬
men notwendig ist . Die HandelShindernisse und

Zollschranken können nur nach und nach aufge¬
hoben werden . Durch Herstellung des Gleich -
getvichtes unter Mitarbeit aller Staaten muß
das Vertrauen wieder erreicht werden .

Georges Bonnet gab dann die Verteilung
der Aufgaben der Konferenz bekannt , die aller¬
dings provisorisch ist. Der W i r t scha f I s - und
A g r a r k o m m i s s i o n fallen zu : 1. Die Va¬

lorisierung der Preise der landwirtschaftlichen
Produkte . 2. Die Organisierung des internatio¬
nale » Getreidemarktes . 3. Die Aushebung der

Verminderung der Hindernisse für den Handel
durch Restriktion der Verbote und Zollmauern .
4. Nachträgliche Kontittgenle . — Die Finanz¬
kommission soll lösen : 1. Die allgemeine
Währungslage . 2. Zahlungsbilanz . 3. Inter¬
nationaler Agrarkredit . 4. Oeffentliche Arbeiten .

Donnerstag beginnen die Arbeiten in den
Koinmissioncn .

Streja , 7. September . Zn der Nachmittags¬
sitzung der Konferenz in Stresa führte der Ver¬
treter der Schiveiz Stuck ! Beweis , daß viele

Konferenzen vor Stresa keinen Erfolg hatten ,
weil sie die Haudelsproblemc vor den WährungS -
sragen löse»» wollten . Die Schwei ; aber kann
eine Herabsetzung der Zolltarife nicht Vorschlä¬
gen . Was di « WähvungSfragcn betrifft , werden
sie nach der Beseitigung der Kontingente oder
der Zollschranken nicht gelöst werden . Die
Schiveiz hat größeres Interesse an den über¬
seeische » » Ländern , nichtsdestoweniger
will sie »nit jedem Donaustaat und allen übri¬
gen Ländern die gemeinsanien wirtschaftlichen
Interessen Prüfen .
könnte die Schiveiz
gewähren .

Der Vertreter

Papens WirMallsvolitik und die
Meüz0iiowalei .
lieber die Wirkungen der neuen deut¬

schen Notverordnung aus die tschechoslo¬
wakische Wirtschaft äußert sich das „ Nü
rodni Osvobozeni " wie folgt :

„ ES ist sicher , daß die Erstarkung der deut -

scheu Schutzzollpolitik , welche im Rahmen dieser

Maßnahmen vorgesehen ist , auch einen bedeuten¬

den Einfluß auf die übrige «, insbejondere mittet -

europäische»» Staate » » habe »» wird , tvelche dadurch

gleichfalls zu weiteren handelspolitischen Maß¬
nahmen, insbesondere zu einer bestinlinten K o n-

tingentierung ihrer Einfuhr aus Deutsch¬
land gezwungen sein iverden . Tie Gewährung

5roher
Steuererleichterungen und insbesondere

ober Prämie »» auf die neu aufgenommenen
Arbeitnehmer müssen in » Ausland mit vollem

Rechte als ein E x P o r t d u m Ping ausgesaßt
werden .

Die Tschechoslowakei , sür die das Deutsche
Reich der ernsteste wirtschaftliche Konkurrent ist

und welche mit Deutschland sehr rege wirtschast -
liche Beziehungen hat , muß diese kommende wirt¬

schaftliche Expansion Deutschlands »nit großem

Interesse beobachten . Es ist sicher , daß uns

Deutschland auf dem heimischen Markt durch seine
neue Expansion nicht bedrohen kann , weil »vir

Verteidigungsinittcl bei der . Hand haben . Dafür
wird sicherlich unsere Exportindnstrie die ver¬

stärkte deutsche Konkurrenz auf den internatio -

nalen Märkte » » spüren . Da Deutschland unserem
Staat gegenüber eine bedeutend aktive Handels -

bilanz bat , wird es in seinem eigenen Interesse
sein , bei den Verhandlungei » über die Kontingen¬
tierung der Waren aus unserer Republik unseren »
Export gewisse Begünstigungen zu geben , welche
dem Stand der gegenseitigen Handelsbilanz ent¬

sprechen und aus de »»en unsere . Handelspolitik be .

sonders in der gegenwärtigen Zeit fest verharre »»

muß. Für die nächste Zeit , scheint es , wird bei

uns infolge der »»euen deutschen Maßnahme » » die

Bedeutung der Kompensationsgeschäfte mit dem

Auslande steigen , in welcher Hinsicht nun von

unserer Seite erhöhte Anstrengungen und erhöhte

Initiative notwendig sind . Für nüchteri » denkende

wirtschaftliche Kreise ii » unserem Staate ist diese
Wrtschaftsoffensive Deutschlands keine lleber -

raschung, denn sie ist sür de»» Fall der Besei¬
tigung , bzw . der fühlbare »» Herabsetzung der

Reparation «»» erwartet worden . Praktisch bedeutet

das , daß in unseren innerpolitischen Verl ) ältnissen
die Bedeutung einer vernünftige »» und plan¬
mäßige »» Wirtschastspolitik noch »»«ehr hervor ,

trete »» wird , als < s bisher der Fall gewese »» ist . "

Partien
Termin , zweite Hälfte August , nicht mehr verfügbar .
Sie liefen auseinander , in der Annahme , daß sie in
io vorgeschrittener Zeit n- chl mehr vermittelt wer¬
den und daß der Bedarf an Pflückern hinreichend
gedeckt ist . Wenn also hie n»»d da bei Beginn der
Pflücke Leute fehlten , so liegt di « Schuld bei den
agrarischen Arbeitgebern » nd nicht bei den Arbeits¬
losen . Es »st. in » übrigen , davon kann sich ja der
Schreiberling beim „ Venkov ' überzeugen , der gesamte
Hopsen geerntet worden .

Was speziell das Gebiet Raudnitz betrifft , so
sind die Bestellungen von dort immer sehr schwach .
Im heurigen Jahre hat aus diesem Gebiet eine ein -
zige Gutsbesitzerin rechtzeitig zwei Partien zu 20
Pflückern bestellt und erhalten .

Ganz unbegründet ist der Hinweis des „ Venkov "
Hier waren alle Arbeitslosei » für di «

In der Stadt Saaz selbst

Eine Nachlese zur hopsenpsMe
Dem „ Venkov " in « Stammbuch .

Am 25. August dieses Jahres erschien in dem

führenden Organ der tschechischen Agrarier uirter

der Merke : „ Der Hopsen vevdixbt — weil nicht ge¬

nügend Hopsenpslücker vorhanden sind . Wo sind die

Arbeitslosen ?" «ine Notiz , aus der io recht die Kn -

»vissenheit agrarischer Journalisten zu ersehe »» ist .
Ter „ Venkov " schreibt , daß er aus den Hopfen¬

gegenden die Nachricht erhält , daß nicht genügend
Hopfenpflücker zur Verfügung stehen . In der Um¬

gebung von Raudnitz wie in der Umgebung von

Saaz »var es fast uninöglich , jemanden von den

Arbeitslose »» zun » Hopfenpflücken zu bekommen , und

so werden Pflücker bis vom Böhmerwalde , ja sogar
aus Mähren herdeigeschleppt und die Bauern , di «

00 Hopsenpslücker brauchen , haben keine 20. Dabei

beträgt der Tagesverdienst eines nur Halbwegs tüch¬

tigen Pflückers mindestens 12 bis 15 X, abgesehen
von der vollen Verpflegung .

Zu dieser Notiz des „ Venkov " ist zu sagen , daß
sie so viel Unwahrheiten als Worte enthält . Die
Arbeit des Hopfenpflückens ist durchaus ilicht leicht .
Ein Tagesverdienst in der normalen achtstündigen
Arbeitszeit von 12 K ist nicht zu erreichen . Des¬

halb arbeiten di « Pflücker vor » Sonnenaufgang bis

Sonnenuntergang . ES ist die « eine Arbeitszeit von
12 bis 14 Stunden . Mit der täglichen Verpflegung
ist es auch ganz anders bestellt , als es der „ Venkov "

darstellt . Wir möchten dem Schreiber dieser Notiz
nnr einmal zehn Tage bei dieser Hopsenpslücker »
Verpflegung die Arbeit des Hopfenpflücker « leisten

sehen .
Es ist allgemein bekannt , daß die Verinittlung

der Hopfenpflücker durch das Laudeszeniralarbeit «-
amt in Prag und durch die Bezirksarbeiisvernii »»-
lnngsauftalteu geschieht , gerade durch die Vermitk -

lungSanztalten , gegen deren Neuorganijicrung sich
die Agrarier so sträuben . Es muß auch anerkannt

werden , daß da « Zentralarbeitsam : in Prag eine «
der an » besten geleiteten Aemter ist . Auch Heuer Hai
dieses Amt die Agrarier rcchtzeiiig aufgefordert ,
Pflückerpartien anzusprechen . Tie Agrarier verab -
säumten aber au « den bekannten Gründen die An¬

meldung . Als iie dann sahen , daß bei den ersten
Hapsenkäi ' sen »vesenilich höhere Preise erzielt >v«r -
den als im Vorjahr « , bekamen sie Eile und bom¬
bardierten nun die ArbeiiSvermittluugsaustalteu .

Äi « Unrecht der „ Venkov " hat , zeigt folgende
Tatsache . Bei den Bezirksanslallen und beim Lan -
beSarbeitSaml waren Heuer 900 Pflückerpartien an¬
gemeldet .
tien ans

Weltfriedenskongreß verlangt
Bestrafung der Kriegspropaganda .

Tie Vorschläge der Kommissionen fertiggestelll .
Wie»», 7. September . Die Arbeiten der

Komniissivneil des 29 . Weltfriedenskongresses
find zum Abschluß gelaugt und eS werden fol¬
gende Leitsätze in den Vollsitzungen des mor¬

gigen und übermorgigen Tages vorgelegt :
Die moralische Abrüstung kann nur durch

aktive intellektuelle Zusammenarbeit verwirklicht
werden . Tie Heranbildung der Fugend soll durch
Heranziehung aller technischen Verbreitung «»«! !
tel und die wertvolle Mitwirkung der Presse
gesichert iverden . Gewisse Delikte gegen
den Frieden , wie Kriegspropaganda , Ver¬

breitung satfcher Nachrichten nstv . , solle »» der
S l r a f s a n k l i o n unterliegen . Tie Abrüstung
soll nach den » Prinzip der Gleichheit und Sicher¬
heit erfolgen . Gegen Angreifer sollen Zwangs -
maßregeln ergriffen werden können . Die Ab -

schafsung der militärische »» Dienstpslicht und die

Schaffung von entmilitarisierten Zonen sowie
eines internationaler . Grenzschutzes soll ins

Auge gefaßt werden . Sämtliche FriedeiiSorgani -
sationen sollen in eine Rahmeuorganisation einer

zu konstituierende »» A e l t k v n s c r e n z ziisam

mengefaßt iverden . Schließlich soll der Völker¬

bund ersucht werden , auch jene Fälle einer fried¬
lichen Lösirng zuzuführen , die durch Verhand¬
lungen der Parteien nicht erledigt werden kön¬

nen . Ein Fonds , der 0. 5 Prozent der für die

nationale Verteidigung ausgcworfenen Summen

beträgt , soll im Wege der pazifistischen Organ ! -

fationeu der Friedenspropaganda gewidmet
iverden .

Versöhnung mit dem System ?
Der nationalsozialistische Reichsiagspräsi -

dent Göring hat an die Sozialdemokratische
Fraktion wegen der Interpellation über das

„Borwärts " - Vcrbol folgendes Schreiben gerich¬
tet :

„ Die beiliegend « Interpellation bedauire ich

nicht zum Druck geben zu können , »veil die

unterstrichene Stelle eine über die Angabe des

Sachverhalt « HIno »Sg«hend « Beurteilung enthält ,
in der ich - - albgesehen von ihrer Unrichtigkeit —

Sin « Kränkung der größten Fraklüm des

Reichstags erblicke . Der Wortlaut widerfprah »
mithin dem 8 55, Abf . 1 der Geschäftsordnung . "

Die Zurückweisung betrifft die in » folgenden
Satz der sozialdemokratischen Interpellation
unterstrichenen Wort « : „ Der „ Bonvärts " Hal
als Zentralorgan der größten auf dem Boden
der gelte»»deil Reichsverfassung stehenden Partei
nur seine Pflicht erfüllt , indem er die Reichs¬
regierung vor den angelündigten Verfassung «.
Verletzungen warnte . "

Herr Göring legt also entscheidenden Wert

daraus, daß die Ralionalfozialistifche Partei aus
dem Boden der Weimarer Verfassung steht , wäh¬
rend sie bisher das „ System " , nämlich die Ver¬

fassung und die in ihr verankerte Demokratie ,
wütend bekämpften .

Merkwürdig ist diese Empfindlichkeit der

Nationalsozialisten —; noch viel merkwürdiger
als das Schreien und Schimpfen ihrer Führer .

Auch in Leutfchland und Schweden
wurde „ entmannt " .

Neue Feststellungen und Verhaftungen der Wiener
Polizei .

Wien , 7. September . Tic Wiener Polizei
forschte heute eiuen zweite » Opcralionssaal für
die Sterilisierung von Männern aus . Er war in
der Wohnung eine « gewissen Leopold S c r z a -
wil in der Gusteulcitnergasse Nr . 11 eingerich¬
tet . Eo wurden dort täglich 80 Operativ »
nei » vorgenominen . Die drei - Hauptagenten ,
tvelche die Patienten zufiihrten , wurden verhaf¬
tet . Es sind dies Karl Knauer , August Härtel
und Karl Kubik . Ein dritter Opcrativnssaal j .>ll
sich int XII . Bezirk befinde ». Das heutige Ergeb¬
nis erzielte die Wiener Polizei mit Hilfe des bei
einer neuerlichen Hausdurchsuchung in der Woh¬

nung des - Hauptschuldigen und Inspirators der

ganzen Aktion Rudolf Großmann ( Ramus » in

Klostcrnenburg - Kirling beschlagnahmten Schris -
tenmaterials . Ans diesem neue »» bei Großmann
bcsel,lagnahmte >» Material geht hervor , daß Groß¬
mann und die Operateure auch in Deutsch¬
land und Schweden Helfershelfer und Agen¬
ten besaßen . — In Graz wnrde heute ein Stu -
dent verhaftet , der an der Affäre beteiligt ist. I >»
Ärteskirchei » in Oberösterreich wurde ebenfalls
ein Agent Großmanns sichcrgestcllt .

4>

Wien , 7. September . In der SterilisatiouS -
Affäre ist in St . Pölten eine vierte „ OperationS -
stätte " fcstgeftellt worden .

vlc Aufgaben der itoniercnz in Stresa
heute Arbeitsbeginn

Stresa , 7. September . Die Konserciiz von
Stresa hat heute zwei Ausschüsse konstituiert ,
und zwar die Jinanzlomn»issiv >» und die Wirt ¬

schaftskommission . Im engeren Ausschüsse for ¬
derte der Chef der tschechoslowakische »» Delega ¬
tion , Gesandter Ficrlingcr , die Wirtlchafts -
tomnlissiou möge vorerst ihre Aufmerksamkeit
dem landwirtschaftlichen Probleme » vidmen und
nicht seine Wichtigkeit unterschätzen . Der Antrag
auf Errichtung eines besonderen Unterausschusses
sür Oesterreich wurde nicht angcnoniinan ,

Ter österreichische Delegierte , Sektivnschef
Schüller , stimmte In der Plenarsitzung der
Anschauung zu , daß in Währungsfrage »» gewisse
Erfolge gezeitigt werde » könnten . Oesterreich sei
für c»»seitigc Präferenz ; seine Lage sei dadurch
gekennzeichnet , daß der österreichische Import
zweimal so groß sei , wie sein Export und daß
seine Zahlungsbilanz ein Defizit von einer Mil ¬
liarde Schilling aufwcise . Oesterreich könne bloß
von einem llebereinkvnnnen der Großmächte
Hilfe cnvarlcn . Großbritannien , Frankreich ,
Italien und Denlschlaud sowie auch einige Rach -
barstaaicn Oesterreichs hätten bereits versprochen ,
ihm ein Sonderreginic zu gewähren, .

Frankreidi und die deutsdien MililiiMerungen .
Es erinnert an den Versailler Vertrag .
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Jaroslav Vrchllcky .
( Zu seinem 20 . Todestage . )

T agesneuigkeiten

Einer , den die Lorbeeren Piccards
nicht ichlaien lieben .

Lepas ( <Staof Manitoba ) , 7. September .
( R cuter . ) Der bekannte ameritanische Gelehrte
und Physiker Dr . M i I l i k a » beabsichtigt , heute
mit einem Flugzeuge , das mit einem überkoin .

primierten Motor verselpui ist, aufzusteigen , um
eine Höhe von »t i » d e st e » s 8 0 0 0 M e i e r lt

zu erreichen . In dieser Höhe will er Versuche
zwecks Studiums der kosmischen Strahlen an¬

stellen . Millikan startet auf dem C o r m o r a n t -

See , der etwa 60 Meilen von Lepas entfernt ist .
Der amerikanische Gelehrte erklärt , daß die Ver¬

suche, die er anzustellen gedenke , weit wichtiger
seien , als jene , die Professor Pieearb bei seinem
Aufstieg in die Stratophäre vornehmen konnte .
Millikan beabsichtigt , auch die l § i n w i r k u n g
d e S m a g n e t i s eh e n Pols ans die kos¬

mischen Strahlen zu studieren ; bei dieser
Gelegenheit will er auch eine große Anzahl von

photographischen Ausnahmen anfertigen .
Professor Pieeard beabsichtigt , wie be¬

kanntgegeben wird , in der allernächsten Zeil mit

seinem Ballon in der Gegend der Hudson -
Bay neuerdings aufzusteigen .

Die rasenden Kraftfahrer .
Auf der Straße von Klo st ergrab nach

KrinSdorf fuhr in den späten Abendstunden ein
von den » Holzhändler Albert aus Haan gelenktes
Motorrad mit Beiwagen in rasendem
Tempo an einen Sandhaufen , wobei der Fah¬
rer die Gewalt über die Maschine verlor . Das
Motorrad raste in ein gerade diese Stelle passie -
rendeS Spaziergängerpaar , das mit

furchtbarer Wucht zur Seite geschleudert wurde .
Der Fahrer Albert selbst erlitt eine Eindrückung
des Brustkorbes , schwere Wunden am Kopf und

auch innere Verletzungen , während der nieder¬

gefahrene Spaziergänger , der Drogist Schnei¬
der ans Klostergrab , mehrere sckyvcrc Berlet -

,Zungen am Kops und zahlreiche Riß - und

Quetschwunden am Oberkörper erlitt . Die Be¬

gleiterin Schneiders , eine Hausgehilfin , kam mit

leichteren Verletzungen davon . Die beiden

Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus nach
Dux gebracht . Ihr Zustand ist ernst .

In Saaz wurde , wie uns berichtet wird ,
der siebenjährige Alfred Nestler Von

einem in rasender Fahrt den sogenannten
Telatkoberg anfahrenden Ä a u sta u t o m o b i l

gestreift und niedergerissen , so daß der Junge
bewußtlos und blutend auf dem Platze blieb .

Er wurde sofort dem Krankenhaus eingeliefert .
Die Untersuchung ergab , daß der Chauffeur des

Lastwagens in scharfem Tempo gefahren
war und beiin Ueberholen eines vor ihm fah¬
renden Gespanns die Borsicht so sehr außer Acht
gelassen halte , daß er bis in den Straßengraben
geriet , der an dieser Stelle glücklicherweise fast
flach liegt , da sonst ein schweres Unglück unver¬

meidlich gewesen wäre . Dem leichtsinnigen Wa¬

genführer wurde der Führerschein a b ge¬
nommen .

Großer Balutenfchmuggel in Wien

anfgedeckt .
Bei der Wirtschaftspolizei in Wie » befinden

sich gegenwärtig der 5>7jährige Kaufmann Her¬
mann Stern , seine Frau , die »3jährige Helene
Sier n, die v i e r S ö h n e des Ehepaares , der

30jährige Handelsangestellte Amtjchel , der 28jäh -
rige Elektromonteur Salo , der 29jährige Konto¬

rist Geza und der 24ährige Leiser sowie die

43jährige Private Frieda Not , wegen Verdachtes

des gewerbsmäßigen Valuten -

j ch l e i ch h a n d e l s und des S ch m u g g e l s

von Baluten oder Schillingen in das Ausland in

Verwahningshafl . Im Zusammenhang mit dieser
Angelegenheit wurde auch über den 49jährigen
Rechtsanwalt Dr . Hermann Fränkel vorläufig
die polizeiliche Ber Wahrungshaft
verhängt .

Die „ Neue Freie Presse " erfährt dazu , daß
die Behörden gegenwärtig bemüht . sind , den

Auftraggeber des Konsortiums sesizustellen .
da den Aussagen der Verhafteten , sie hätten aus
eigene Rechnung gehandelt , wenig Glauben beige -
niessen wird . Es scheinen vielmehr Anhaltspunkte

dafür vorzuliegen , daß ein bekannter

S p i r i t n s i n d u st r i e l l e r in diese Affäre ,
zwar nicht als Aussührender , aber ald Auftrag¬
geber verwickelt ist .

48 . 000 liL und 185 Dollars unter
dem Sisenbahnfitz .

Miskolz , 7. September . <MTJ . ) I » einem

?lbteil des von Budapest kommenden Perst -
nenzuges fand ein Bahnbediensteter , der den gan¬

zen Zug nach dem Verlassen durch die Passagiere
untersuchte , unter dem Sitze ein in Zeitnngspapier

(ielvickelteS
Paket , das 40,000 K sowie 155 . DvI -

ars enthielt . Astem Anscheine nach handelt es sich
um eine V a l n t e n s ch i e b n n g. Tie Unter¬

suchung ist im Gange .

Sexualmord an einem Wiener zeitungs «
lolporteur ?

Wien , 7. September . Gestern gegen halb l l

Uhr abends wurde der 60jährige Zeitnngs -
kolporieur Siegmund Rosenberg in

seiner Wohnung mit zwölf Hiebwunden
cüu Kopf in einer großen Blutlache liegend in

sterbendem Zustand ausgesunden . Als Täter kom -

3m Jähre 190b wurden in ganz Oesterreich

große Kundgebungen siir das allgemeine , gleiche und

direkte Wahlrecht veranstaltet . Auch in Prag san¬
den Wahlrechtsdemonjlralione » statt , deren Verlaus
überaus stürmisch war . Bei einer solche « Demon¬

stration ging der damalige Uuiversitätsprofessor
Masaryk , der gegenwärtige Staatspräsident , in
der ersten Reihe der sozialdemokratischen
Manifestanten und hielt beim Meeting auf dem He « .

wagSplah eine begeisterte Rede für diese Forderung
der Arbeiterschaft . Als dann Ende 1906 der Wahl -

rechtSkanips glücklich anügefvchten war und die vom

Wiener Abgeordnetenhause genehmigte Vorlage auch
dem Herrenhanse unterbreitet wurde , war es ein

anderer hervorragender Tscheche , der grüßte tschechi¬

sche Dichter Jaroslav Vrchlieky , der als er¬

nanntes Mitglied des . Herrenhauses inmitten reak¬
tionärer Aristokraten und hoher militärischen und

kirchlichen Würdenträgern für die politische Gleich¬

berechtigung der Arbeiterschaft eintraf . „ Mein Ver -

hälfnis zur Wahlresorm ist einfach " , sagte Vrchlieky .

„ Es ist durch die Geschichte des tschechischen Volkes ,

durch seinen hiindertjährigen Leidensweg , seinen

Kampf für die geistige und materielle Freiheit , für
die Kultur und die Ziele der echten Demokratie ,

für die Freiheit des Einzelnen und des Ganzen ge¬
geben . " Das war die erste und letzte politische Rede
des Dichters , der sonst niemals politisch hervor¬
getreten ist . Am gleichen Tage ( 21. Dezember 1906 )

schrieb Vrchlieky ein längeres Gedicht , in dem er
die Stimmung vor dem Parlament besang :
. . . Nacht . Das Leben auf den Wiener Hauptstraßen
verstummt . Nur Proletarier oder Nachtbummler
sind zu sehen . Statuen der Gesetzgeber vor dem

Parlamentsgebände ragen in den Nebel der Winter¬

nacht . Flügel der Geschichte hört man an ihnen vor¬

beirauschen . Die Mauern der alten Bedrückungen
stürzen ein , die neue Zeit bricht an , und der Arbeits¬
mann legt seine rauhe Hand an das gemeinsame
Werk . Auch über kaiserliche Särge rauschen jetzt
Flügel der Geschichte . Ruhig nimmt das Volk die

Botschaft der neuen Zeit entgegen . ES mußte so
kommen ; das Recht mußte siegen .

Jaroslav Vrchlieky , dessen 20. Todestag auf den
9. September fällt , war der Arbeiterschaft aufrichtig
zugetan . Davon zeugen zahlreiche soziale Gedichte
in seinen Werken . Diese Gedichte sind keine Arme¬

leutepoesie , sondern der Ausdruck des Glaubens des

Dichters an eine bessere Zukunft des Menschen¬
geschlechts . In seinem aus zehn Gedichten bestehen¬
den Zyklus „ Hymne des Lazarus " singt Vrchlieky
vom arbeitenden Menschen , der einst Ziegel für die

Pyramiden der Pharaonen und später sür den Bau
der Bastille zusommentrug , vom Lazarus , der heute
vor vergoldeten Türen der Reichen wartet , morgen
vor Kirchen bettelt . Stets bleibt er LazaruS , der

nie » zwei j u n g e B n r s ch e n in Betracht , die

sich des öfteren nachts bei Rosenberg aufhieltön .
Aus diesem Grunde vermutet man auch einen

Sexualmord .

„ Malygin “ stößt zum weißen
Lande vor .

Rach Nansen die erst « Expedition in diesem
Eisberge - Gebiet .

Moskau , 7. September . ( Taß. ) Nach einer

Radivnteldung vom Eisbrecher „ Malygin " nähert
sich dieser auf seiner Arktisfahrt dem Weiße n

Land , dessen User entlang im Jähre 1894
R anse ii fuhr und das später niemand mehr
besucht hat . Tas Weiße Land ist mit unge¬
heuren Eisbergen bedeckt , die ins Meer

hineinreichen . Bei der Rückkehr vom Weißen
Land wird der Eisbrecher „ Malygin " den Nord -
teil des Kronprinz Rudolf - Landes umfahren und

sich dann einen Weg in die Teplitz - Bai an der

Westseite der Insel bahnen . Wie in der Depesche
mitgeteilt wird , ist das Wetter für die Fahrt
außerordentlich g ü n st i g.

Ziehung der K' . assenlotterie
150 . 000 K: 64 . 996 .

20 . 000 K: 22 . 900 , 97 . 873 .
10 . 000 K: 98 . 044 , 98 . 627 .
5. 000 K: 1. 817, 9. 997 , 12. 210, 78 . 184 , 95 . 270 ,

101 . 342 .
2. 000 K: 2. 767 , 9. 892, H 8. 046, 20. 869 , 22. 749,

33 . 818 , 34 . 321 , 34 . 059 , 49. 984 , 50 . 118 , 58. 593 , 60 . 922 ,
62 . 727 , 64 . 683 , 65 . 791 , 70 . 293 , 78. 810 , 78 . 972 , 81. 718 ,
85. 996 , 87 . 296 , 87 . 483 , 89 . 776 , 102 . 091 , 104 . 150 .

Gl « früherer kommunistischer
Reichslaftsabgeordneter wegen

Mordverdachts verhaftet .

Berlin , 7. September . Die Waldenburger
Kriminalpolizei bat Blättermeldungen zufolge
den früheren kommunistischen Laudtagsabgeord -
neten Schul z unter Mordverdacht an seinem
10jährigen Sohn verhaftet . Schulz , der als bruta¬

ler Mensch bekannt ist, mißhandelte seine beiden

. 10- und lijährigen Kinder schwer . Tie Polizei¬
beamten fanden den lijährigen in der Wohnung
mit erheblichen Berlehungen am ganzen Körper
vor . Aus die Frage nach seinem 10jährigen Sohn
gab Schulz an , er hätte ihn einer unbekannten

Fran mit nach Rußland gegeben . Ta die Polizei
den Verdacht hat , daß er das Kind zn Tode miß¬
handelt und dann beseitigt hat , verhaftete sie ihn .

Schulz lebt in zweiter Ehe von seiner Fran ge¬
trennt mit den Kindern assein . Seine erste Fran
hatte sich wegen der dauernden Mißhandlungen
von ihm scheiden lassen , seine zweite Fran lebt

aus demselben Grunde getrennt von ihm , Schulz
ivurde vor kurzeni aus der kommunistischen Par -

Proletarier . Hunger und Entbehrung sind sein Los

„ Was hatte der Sohu der Armut davon , daß dir

Bastille siel ' ?" fragt der Dichter . Aber trotz alledem

wird Lazarus einmal von seiner Erniedrigung auf¬
erstehen und aus der Folterkammer Welt ein

Paradies mache » . Dann wird die Menschheit I »

Brüderlichkeit leben . Als entschiedener Gegner des

Militarismus verflucht Vrchlieky in mehrere » Ge¬

dichte » die Kriege und sagt , alles sei Lüge, was

Menfchenkultnr heißt , solange es Krieg gibt . In

der Beschreibung einer militärischen Uebnng , bei

der die Soldaten ein lebendes Pferd als Zielscheibe
hatten , ruft er empört aus : „ Wie leid tut ihr mir ,

Hnmanitälsaposlel , mit eure » Phrase », Broschüren ,
Friedenskongressen , wenn erst aus Pferde jur Probe
wird geschossen, damit es später besser geh ' auf

Menschen ! " ( in einem anderen Gedichte spricht er

vom Militarismus als von der Änkarnation des

Satan .
Jaroslav Vrchlieky ( der Name ist Pseudonym ;

er hieß eigentlich Emil Frida ) war väterlicherseits
jüdischer Ätzkunst . Geboren am 17. Feber 1853 in

Lau » in Böhmen , war er zuerst Sekretär der

Technik , dann Literaturprofessor an der Prager
tschechischen Universität . Er starb am 9. September
1912 in Geislesumnachtnng in TauS , nahe der bayri¬
schen Grenze . Brchliekys Werke wurden eine Biblio¬

thek füllen . Er gehört zu den fleißigsten Autoren der

Weltliteratur . Sein Lelbenswerk zählt 65 Gedicht¬
bände , zahlreiche Theaterstücke , einige Bände belletri¬

stischer Prosa , literarische Abhandlungen und eine

Unmenge von Uebersetzungen in Vers und Prosa
aus allen Sprachen . Aus dem Deutschen über¬

setzte er unter anderem beide Teile von

Goethes „ F a u st", Schillers „ Wilhelm
T e l l ", Werke von Hamerling und L i n g g.
Eine J' lalienreise , die er als junger Erzieher mit
einer adeligen Familie machte , brachte ihn der

antiken und Renaissancekultur nahe und bestimmte
zusammen mit seinen späteren Auslandsreise » seine
literarischen Neigungen . Es war die romanische
Kulturwelt , die ihn am stärksten anzog , und mit
der er sich so eifrig befaßte , daß man von ihm
sagte , er habe der tschechischen Kultur die Fenster
ins Ausland geöffnet . Zuerst Dante , dann
Victor Hugo übten auf ihn den größten Ein¬

fluß aus . Er war Kosmopolit . Das ganze Menschen¬
geschlecht vom Urbeginn bis zur Jetztzeit wollte er
mit seiner Poesie umfassen . Sein Ideal war es ,
eine Menschheitsepopöe zu schreiben , in der die Ent¬

wicklung und der Fortschritt des menschlichen Den¬
kens auSgedrückt wären . Eine Auswahl seiner
Gedichte erschien in deutscher Uebevsetzung von

Friedrich Adler in Reaams Universal¬
bibliothek .

Rudolf I l l o v y.

tei ausgeschlossen . Er gilt als überaus brutaler

Mensch . Als er einmal eine sozialdemokratische
Abgeordnete beleidigt hatte , wurde er von ihren
Söhnen vor dem Parlament mit einer Hunde¬
peitsche verprügelt . Seither führt er den Sp: tz -
namen „ Hu ndepei tschenschulz ".

Spionage und Geschäft . Der Soldat Willi¬

bald Schindler hat am 7. März 1930 ein braves

tschechoslowakisches Maschinengewehr in Deutsch¬
land Agenten der bekannten „ fremden Macht "
vorgeführt , wofür er mit 70 Mark Entgelts von

seinen deutschen Freunden und sechs Jahre Ker¬

kers von seinen tschechoslowakischen Richtern er¬

halten hat . Was an dieser Sache am meisten
auffällt , ist die Geringfügigkeit des Spionen -
honorarü ; aber darüber soll man sich nicht wuu -

dern . Nicht alles was glänzt ist Gold « nd nicht

jede Spionage ist wirklich Spionage . So ist noch
in warmer Erinnerung , daß vor zwei Jahren
125 . 000 Gewehre und einige Tausend Maschinen¬
gewehre von unseren Rüstungsfabrikanten an
den Erzfeind Ungarn verkauft wurden ; bei fast
jeder äkodabilanz kann der sicherheitsdurstige
Staatsbürger mit Erstaunen lesen , daß der Ex¬
port der Waffenfabrikation sich befriedigend ent¬

wickelt und mit keinem Wort wird davon Er¬

wähnung getan , ob die in den Militärprozessen
so bewährten militärischen Sachverständigen
auch zweck« Spionagebehandlung dieser Ge¬

schäfte beigezogen worden sind ; seit Japan mit

Ehina kämpft , kann man darüber lesen , wie

tschechoslowakische Kisten mit Munition und

Geschütz über Hamburg nach Ehina und Japan
eingeschifft werden nick» es ist noch bekannt , daß
im Spätherbst vergangenen Jahreü die Ham¬
burger Arbeiter einmal sogar durch einen Streik
den Weitertransport solchen Guts ( es waren

,anch deutsche Sendungen darunter ) vertveigert
haben , Unter diesen Umständen kann man sich
darüber nicht wundern , wenn die deutschen
Militärs den guten Schindler für seine Helden¬
tat nicht gerade fürstlich entlohnt hatten ; seine
Arbeit kann überhaupt keinen Praktischen Wert

haben , denn eine einfache Bestellung bei der

Rüstungsindustrie - hätte wahrscheinlich den glei¬
chen Effekt gehabt ; oder man hätte sich eines

exotischen Mittelsmannes bedienen müssen, der
dann die gekaufte Ware leicht wieder nach
Deutschland hätte transportieren können . Wer

Lehmann - Rußbültö „ Revolution des Friedens "
(die nirgends verholen ist ) gelesen hat , weiß , daß
sogar Frankreich und Deutschland tvährend des

Krieges den einträglichen Waffenhandel nicht
aufgegcben haben und wer nur einigermaßen

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes ans Den Programmen .
Freitag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatten . 18. 25
T e u t j ch e S e n d n n g: Eine Zeitung entsteht , von
Redakteur Seenianu . 19. 00 Tschechische Lieder . 20 . 30
Violinkonzert . 21,15 Be nechs Schuld , Schauspiel
von Vrchlieky . — Brünn : 12 . 15 Schallplatten . 14. 30
Orchesterkonzert . 18 . 25 Deutsche Sendung .
19 . 80 Pan - Flöte . — Berlin : 19 . 10 Edvard Grieg .
21 . 10 Berliner Domchor singt , — Breslau : 19. 30
Richard Strauß Lieder . — Hamburg : 17 . 55 Kämt -
iter Volkskunst - Nachmittag . 22 . 20 Fröhlicher Tanz . —
Königsberg : 19 . 00 Der Tanz In neuer Klaviermusik.
— Langenberg : 20 . 80 Serenaden und Ständchen . —
Leipzig : 16 . 30 Nordische Musik . 22 . 20 Sinfoniekon¬
zert . — München : 19 . 80 Orck >efterkonzert . 21 . 10 Kam¬
mermusik . — Wien : 20 . 45 Magie im Hinterhaus ,
Hörspiel .

Weltsunk - Konserenz . Am Mittwoch wurde
in Madrid in Anwesenheit von 600 Dele¬
gierten die „ Internationale Telegraphen - und
Funkkonferenz 1932 " eröffnet . Aus dem Pro¬
gramm der Tagung steht vor allem die Dis¬
kussion des Problems der Gemeinschafts -
wellen : dadurch , daß mehrere Sender gemein¬
sam auf verschiedenen Wellenlängen arbeiten ,
sind mancherlei , nicht leicht behebbare Unzuträg¬
lichkeiten entstanden .

zu bcttfcit gewillt ist , der wird an der wunder¬
baren Tatsache nicht Vorbeigehen können , daß
kein Staat eine Waffe hat , die - im Wesen nicht
auch in der übrigen Knlturwelt bekannt gewor¬
den ist . Dieses Wunder werden die Spionenrich -
ter nicht leicht erklären können ; es ist aber
darum auch erklärlich , wenn für das Kapital¬
verbrechen der Spionage an einem Maschiuen -
getvehr ganze 560 Kronen bezahlt wurden . Bei
der strengen Praxis der Gerichte gegen kleine
Sünder nimmt sich der internationale Waffen¬
handel wirklich prächtig und ehrend aus .
Quod licet Jovi , non licet bovi . . . waS

Jupiter erlaubt ist , darf noch nicht der Ochse,
jagt schon der Lateiner .

Wie der Zwischenhandel die Nahrungsmittel
verteuert , geht aus einer Notiz des „ Benkov "
hervor . Es wird darin berichtet , daß die slowa¬
kischen Bauern gegenwärtig für ein Kilo Die »
Ionch 30 Heller , für sogenannte Ananasmclonen
40 bis 50 Heller bekommen . In Prag werden
aber diese Melonen von einigen Geschäftsleuten
um 4 K das Kilo verkauft , irgend ein Delika¬
tessenhändler auf der Weinberge verkauft die
Melonen sogar um 6 K. Während also der
Bauer für seine Ware nichts bekommt und der
Konsument hohe Preise zahlt , steckt der Zwischen¬
handel unerhörte Gewinne ein .

Beim Kochen verbrannt . In Radvanice
bei Mährisch - Ostrau fiel während des Kochens
der Gattin eines Bergwerkspensionisten , der

50jähriaen Josefa Krabee ein glimmendes
Kohlenstück auf die Kleider , welche Feuer fingen .
Auf die Hilferufe der Krabee liefen Nachbarn
herbei , die die brennende » Kleider am Körper
der Frau löschten . Sie erlitt jedoch schwere Brand -
tounden . An ihrem Aufkommeir wird geztveifelt ,

Gatte und Gattin an einem Tag erhängt .
In der Nacht auf Mittwoch erhängte sich in

Mährisch - Ost rau in der Küche seiner
Wohnung der 35jährige Friedrich C c r »t ii f, der
an einen « Nervenleiden litt und längere Zeit auch
in einer Anstalt für Geisteskranke in Behandlung
gestanden war . Heule morgens erhängte sich nun
an derselben Stelle seine Gattin , die 49 Jähre
alte Anna Lerniiik , wahrscheinlich ouS Gram

darüber , daß ihr Ehemann in den Freitod gegan¬
gen war .

Eine begrüßenswerte neue Autobuslinie ist
am 5, ds . dem Betriebe übergeben worden : es

handelt sich um die Verbindung Prag - Saaz -
K o m o t a u, die von einer Prager Firma mit
nrodernen Wagen hergestellt wird .

Im Reiche der verschleierten Männer . Einer

deutschen Frau , Ilse Fanter , die mit ihrem
Mann , einem Berliner Arzt , zusammen eine

Forschiingsreise durch Tripolis in die nördliche
Sahara unternommen hat , ist es gelungen , in
das von Weißen bisher kaum besuchte Land

Fezpru zn gelangen und dessen Hauptstadt Mur -

zuk, das Paris der Wüste , zu besuchen. Dort lebt
ein sagenhafter BolkSstamm , die TebbuS . Die

Männer sino verschleiert , während die Frauen
ihr Antlitz zeigen . Die Frauen , die auch be¬

trächtlich in der Ueberzahl sind , haben die Ge¬

walt , sie erziehen die Kinder und lehren sie die

alten phönizischen Schriftzeichen , die hier noch
inimer gebräuchlich sind . Frau Fanter berichtet ,
daß die Tebbus ein ungewöhnlich schöner Men¬

schenschlag seien und daß besonders die Frauen
durch ihre hohen , würdevollen Gestalten auffal -
len . Bisher war in dieses völkerkundlich so in¬

teressante Gebiet überhaupt noch keine weiße
Fran vorgedrungen .

Arbeitertod in einem Exhaustor . In den

Niederrheinischen Oelwerken waren

Arbeiter damit beschäftigt , Getreide mittels eineS

ExhaustorS zu befördern . Während der Arbeit

hatte sich nasses Getreide an der Innenwand
des ExhaustorS festgesetzt , tvas den Durchlauf
der Oelfaat ersckMerte . Der Arbeiter ThomaS
wurde an einem Strick in den Exhaustor gelas¬
sen, nn « das festgesetzte Getreide zu lösen . Plötz¬
lich stürzten etwa 15 Zentner Oelsa al in den

Exhaustor, die Thomas unter sich begruben . Er

konnte nur noch als Leiche geborgen werden .
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Kartoffeln iti Mot ?
Der Coloradokäser 280 Kilometer vor der deutschen Grenze ! — französische Ricsrnverlustc .

Internationaler Kassenknacker in J - lau verhaftet .

9 » I g l a u machte sich in den letzten Tagen ein

ssremder verdächtig . Bei einer bei ihm vorgenom¬

menen Hausdurchsuchung wurden für 140 K

Zwanzighcllevstückc , für 25 K Zchnhellerstückc und

für 200 K Silbcnnünzcn und Banknote » beschlag -
»ahmt, di « augenscheinlich von einem Diebstahl her¬

rührten. In dem Fremden , der auch Goldschmuck bei

sich hatte , wurde «in internationaler Ein¬

brecher und Kassenknacker , der 42jährige Karl

Oa rdu lä k, beschäftigungsloser Elektrotechniker ans

Wien, fcstgestellt, der bereits zwölsmal wegen

Räubevaien in Oesterreich , Deutschland und Belgien

vorbestraft ist. Bei seinem Verhör gab der Ver¬

haftete an , nach Jglau gekommen zu sein, um in

der neuerrichtcten Autofnhrcrschule Chauffeur zu
lernen . DaS Geld zu seinem Lebensunterhalt hab «

er sich durch Hasardspiel verschaffen und nachher

nach Holland fahren wollen . DaS bei ihm beschlag¬

nahmte Geld hatte er bei einem Einbruch in die

Wohnung des Gastwirtes E. Lang in der deutschrN

„Turnhalle " im Stadtpark von Jglau entwendet , wo

ihm 700 bis 800 K Kleingeld in die Hände fielen .
Die Polizei forscht nach den übrigen Einbrüchen

deS Verhafteten .
Innsbrucker Bergführer in einer Felsspalte

erfroren . Am Sonntag wütete in der Umgebung
der Marmolata - Gebirgsgruppe ein heftiger
Lchncesturm, der fünf Alpinisten , und zwar den

bekannten Innsbrucker Bergführer Lotters -

berger , den Ingenieur Hueber und drei Touristen
aus Bozen , überraschte . Die Touristen machten sich
im Schneegestöber und Hagelwetter auf dSn Rück¬

weg und fanden schließlich einen Unterschlupf für
die Nacht . Dabei stürzte aber LotterSbergcr einige
Meter tief ab und blieb in einer Felsspalte stecken ,
eiiS der er sich nicht zu befreien vermochte und

deshalb in der Nacht den Erfrier » ngStod
fand. Die übrigen vier Touristen , die eine schreck¬
liche Nacht verbrachten , kehrten am Montag früh
zaiq erfroren und erschöpft in das Tal zurück . Die

Leiche Lottersbergers wurde später ausgefuiiden .

End « mit Schrecken . In Wien muhte kürz¬
lich eine Tageszeitung ihr Erscheinen einstellen ,
iveil dem Verleger das Geld auSgegangcn war .

Monatelang waren die Gehälter und Löhne schon
im Rückstand , die Gläubiger drängten und der

SerichtSvoNzieher sagte täglich „ Auf Wieder¬

sehen". Als endlich der Beschluß gefaßt worden

Ivar , die Zeitung verschwinden zu lassen, . fiel
dem Chefredakteur ein , daß der Fortsetzungs¬
roman gerade an seinem Höhepunkt angelangt
war und die arincn Leser nie mehr erfahren
würden , wie die interessanten Geschehnisse endig ,
tcn . Der Feuillctonredakteur erhielt daher den

Auftrag , den Roman in einer einzigen Fortset¬
zung abzuschließen . Er erledigte sich seiner Auf -
gäbe mit einem Sah : „ Hierauf traten alle Per¬
sonen , die in diesem Roman vorkommen , in die

Dienste unseres Verlages ein , worauf sie bal¬

digst eines elenden Hungertodes starben . . . "

Verschleppt . Aus Mulden wird gemel¬
det : Drei britische Beamte der Asiatischen Petro¬
leumgesellschaft in Newchuang wurden , als sie
einen Ritt auf der Rennbahn m Mulden unter¬

nahmen , plötzlich von einer Räuberbande

überfallen und verschleppt . Einem der Beamten

gelang cs zu entfliehen ; er alarmierte sofort die

Rilitärbcsahnug . Die zwei Angestellten , welche
in den Händen der Räuber verblieben , sind
»rau Pawley und ein gewisser Corkran . Tic

japanische Garnison von Mulden hat eine Flng -
siafscl zur Verfolgung der Räuber ausgcsch' lkt .

Todessturz eines Bergsteigers . In der

Brenta - Gruppe oberhalb Molvcno stürzte
der Dresdener Apotheker P e t r ^i s ch
über eine 150 Meter hohe Wand ab . Seine

Leiche wurde zu Tag geschafft .
Bischof Novak eines natürlichen Tode « gestorben .

„Az Est " zufolge hat die Obduktion der Leiche des

vlötzlich verstorbenen griechisch -katholischen Bischoss
Novak ergeben , daß die Todesursache ein Bersten der

Hauptschlagader und Herzbeutelblutung waren . So¬
mit wird die Annahme über eine Vergiftung des

Bischofs hinfällig
Piraten im Schwarzen Meer . Aus B u k a -

r e st wird berichtet , daß der holländische
Dampfer „ Galrlefe " von Piraten über¬

fallen worden sei, als er das Schwarze Meer

durchquerte . Der Piratendampfer , der einige
Geschütze an Bord hatte und dessen Besatzung
maskiert war , forderte den Kapitän des Damp -
fers „Galilese " auf , sofort Halt zu machen . Bon
dem Piratenschiff wurden einige Schaluppen
hcrabgclassrn , die sich dann dem holländischen
Dampfer näherten . Die Banditen durchsuchte »
lodan » mit vorgehaltenen Revolvern den Damp¬
fer und raubten eine große Anzahl von Wert¬

gegenständen. Hierauf begaben sich die Piraten
wiederum in ihre Barken uitd entfernten sich in
voller Eile .

Lin „ nationaler " Bürgermeister . Im säch¬
sischen Bad S ch m i c d c b e r g, einer Hoch¬
burg der Nazis , ist cs . zu einen « großen Koni -

munalskandal gekommen , der mit der plötzlichen
Amtsenthebung und Verhaftung des Bürger¬
meisters Kölle endete . Der der äußersten Rechten
angchörendc Bürgermeister hatte sich vor etwa

Jahresfrist 3000 Mark als nachträgliche Dienst -
ttnkostencntschädignilg für 1924 bis 1929 aus¬

zahlen lasen , an das Sparkasscnkuratorium ,
dessen Vorsitzender er war , sind auf seine Ver¬

anlassung einige Jahre hindurch Beträge bis zu
150 Mark pro Person gezahlt worden und

schließlich hat der Sparkassendirektor mehrfach
als Gratifikation Beträge von 500 Mark er¬
hallen . Auf diese Weife hat diese nationale Ge¬

sellschaft die schwer unter der Wirtschaftskrise
leidende Stadtgemcinde um rund 13 . 000 Mark

geschädigt . Bor kurzer Zeit gelang cs Herrn
»olle noch, im Stadtparlament einen Beschluß
lu{ Errichtung eines Denkmals für seine

Die Kartoffel , dir Kost der breiten Masse , ist
ernsthaft bedroht , aber nicht etwa wie der Hering
durch etne im Interesse bestimmter Kreise durch¬
geführte Zollverlcuerung , sondern durch einen räu¬
berischen Feind , der über den Ozean zu uns nach
Europa kam und von der Küste des Atlantik aus
einen siegreichen , unaufhaltsamen Vormarsch ange¬
treten hat .

Die Kartoffel ist durch den Coloradokäfer
gefährdet , der weit « Teile Frankreichs hcimsuchte
nnd hier , genau so wie in vielen Landschaften Ame¬
rikas , den Kartoffelbau zum Erliegen brachte . Seit
1922 ist das in Miriaden auftretende Infekt , des¬
sen Fruchtbarkeit phantastisch ist, von der Küste des
Atlantik bis etwa 250 Kilometer westlich der deut -
schen Grenze vorgedrungen . Sein Auftreten hat
nicht nur die französischen Bauern und Wissenschaft¬
ler , sondern auch das französische Parlament in
reichem Maß « beschäftig ! , Gesetze wurden zu seiner
Bekämpfung erlassen , Aist , Benzol , Schwefel und
viele andere Mittel zu seiner Vernichtung verwen¬
det . Alles war vergeblich .

Ein einziges Weibchen , das dem Sterben ent¬
geht , hat in einem einzigen Sommer 50 Mil¬

lionen Nachkömmlinge .
Gegen diese Fruchtbarkeit versagten bisher aus einem
Gebiet , daS etwa ein Drittel ganz Frank¬
reichs umfaßt , die menschlichen KriegSmaßnahmen .
Ein großer Teil der französischen Kartoffelernte
wurde seil Jahren vernichtet . Der Export von

? lgrarproduktcn aus den besallencn Gebieten wurde

unmöglich , denn kein Land will durch irgendwelche
Produkte au « den Coloradokäfrrgebieten die Plage
inö eigene Laird bringen lassen .

Der Verlust , den Frankreich jährlich durch d « n
Coloradokäfer erleidet , wird ans »in « Viertel -

Milliard , Franken geschätzt .

Tarin sind alle Kosten , auch die Ausgaben für den

Kampf gegen das gefräßige Insekt , sowie der Aus¬

fall an Einnahmen enthalten .
Ter Coloradokäfer wurde 1824 im Gebiet deS

Coloradoflusses entdeckt . Man hielt ihn für ein

harmloses , besonders hübsches Tier . Man stellte fest ,
daß er sich von Nachtschattengewächsen nährte und

schenkte ihm weiter keine besondere Aufmerksamkeit .

eia en e Per so n durchznlrtzen . Di « Ein¬

weihung wird durch die Verhaftung wohl eine
kleine Verzögerung erfahren .

Ermordung einer Achtzigjährigen . In Pertebrrg
( Mark ) wurde in ihrem Hause die 80jährigc Witwe

Laura SteuSlosf ermordet und beraubt aufgefundcn .
Ein Lokaltermin der Berliner Mordkommission er¬

gab , daß der Täter in später Nachtstunde in daS

Garlcngrundslück und Häuschen der allein wohnen¬
den Greisin cingedrungcu ist . Der Verbrecher muß

Frau SlenStofs eine lassoartige Schlinge über den

Kops geworsen haben : dann machte er wohl den

Versuch , sein Opfer zu erwürgen . Die 80jährig «
Frau scheint zwar zu Boden gestürzt und dabei

ichivcr am Kopf verletzt worden zu sein , muß jedoch

noch ziemlich viel Widerstandskraft besessen und mit

den Füßen und Hände » um sich geschlagen haben .
Der Verbrecher fesselte die Greisin , steckte ihr « inen

Knebel in den Mund und umhüllte daS Gesicht mit

Handtüchern und Laken . Der Tod ist dann — nach

ärztlicher Feststellung — durch Ersticken eingetreten .
Rach seinem Verbrechen hat der Täler die Wohnung
osfcnbar systematisch durchsucht : die Möbel waren

non den Wänden abgcrnckt ; sämtliche Schränke durch¬

wühlt , die Bettmatrahen ausgeschnitten und die

Dielen der Fußböden aufgcrisscn . Es erscheint je¬

doch fraglich , ob dem Verbrecher Werte in die Hände

fielen , denn Frau Stcusloss , die früher in guten

Verhältiiisseu gelebt hat , war in den letzten Jahren

mehr und mehr verarmt ; sie war in letzter Zeit auf
die Unterstützung deS WohlsahrtSamtes in Höh « von

monatlich 28 Mark angewiesen .

Die Not im säthsisthen
Grcnzland .

Sachsens Ministerpräsident , Walter

Schick , veröfsentlichle in einem Berliner

Blatt einen Aussatz , in dem er di « beson¬
dere Notlage im Grenzland Sachsen und

ihr « Ursachen auszeigt . Wir entnehmen dem

Aussatz, der nur soweit irrt , als er eine

Besserung der Verhältnisse auf tschecho¬
slowakischer Seit « behauptet , folgend « he -

merkcnswerte Stellen :

Bor dem Kriege verbanden Sachsen nnd das

Nachbarland taufend Fäden knltnreller , wirtschaft¬
licher und politischer Art . Das Versailler
D i k t a t hat vieles an diesen Verhältnissen grund¬
legend gewandelt . Natürlich fühlt und denkt die

Bevölkerung von jenseits bis weit in das tsche¬
chische Land hinein nach wie vor mit der deutschen
Sprach - und Kulturgemeinschaft . Aber jetzt er¬

schweren hohe Zollmauern , Paß « und

G r c ii ; f o r m a l i t ä t e n verschiedener
A r t den einst ungehemmten Verkehr über die

böhmische Grenze . Die Kricgsfolacn , vor allem

die Tributlasten , haben sich in dem sächsischen

Grenzgebiete besonders verhängnisvoll auSaewirkt ,
da hier die Wirtschaft unter bedeutend yöheren
Stenern und Soziallasten zu arbeite » hatte als in

dem unmittelbar angrenzenden tschechoslowakischen
Grenzgebiet . Mehr und mehr Betriebe auf säch¬
sischer Seite kamen aus diesem Grunde zum Er¬

liegen . Die tschechoslowakische Regierung war

dagegen in der glücklichen Lage , den zuin Teil

neu errichteten oder ausgebcnlten Gewerbe - und

Industriezweigen Im Grenzgebiet durch die ver¬

schiedensten Erlcichternngen auf dem Gebiete der

Zollgebühren , der Stenern und des Verkehrsaus -
ba >ies weitgehend zu Helsen . Wo einst sächsische

Das wurde mii einem Schlage anders , als weite

Landschaften mit Kartoffeln bebaut und auch Im
Gebiet des Coloradoflusses Kartoffelfelder angelegt
wurden . Jetzt wurden für diesen Käfer auf küiisl-
liche Art gceiguet « LebenSbedingungen geschaffen .
Ter vergrößert « LiahruugSspielraum schuf eine ge¬
eignete Unterlage für die Existenz unzähliger Käser ,
die früher aus Nahrungsmangel zugrunde gegangen
irären . Eine ungeheure Angriffswelle ergoß sich
über di « Kartoffeläcker Amerikas .

In einem Zeitraum von rund 20 Jahren über¬

wand der Käfer «in « Entfernung von 2000

Kilometer .

Ter Kartoffelbau wurde unmöglich . Ganze Provin -
zeu mußten sich in ihrer landwirtschaftlichen Produk
lion umstellen .

Der Atlantik bot dem weiteren Vordringen
des Käfers zunächst ein Halt . Dann aber kamen
einige Exemplare mit irgendwelchen Ausfuhrwaren
über den Ozean alt uneKvünschte , blinde Passagiere
hinüber . Zum ersten Male stellte mau den Käfer
1877 in Deutschland , in Mühlheim am Rhein
und in Torgau , a » f eng begrenztem Gebiet fest.
Durch rücksichtslose » Eingreifen gelang c«, der Pest
Herr zu iverdcn . Die befallenen Aecker wurden iso¬
liert . Ter Boden wurde mit Benzol getränkt .
Släudigem Uebcnvachen gelang cs damals und auch
später , als der Käfer 1887 nochmals in Torgau und
1914 in Stade entdeckt wurde , di « Verbreitung zu
verhindern . . Als man aber 1922 in Frankreich daS
Auftreten d«s Käfers erkannt «, waren bereits viele
lmiiderl Ouadratkilometer befallen . Ter Colorado¬
käfer Halle sich damit in Europa Hcimatkrecht er¬
worben . Alles Bekämpfen wurde erfolglos . Hätte
man , so wie In Deutschland , den Käfer auf verhält¬
nismäßig kleinen Gebieten isolieren können , dann
wäre seine Vernichtung geglückt . Nun steht er dicht
vor der dentschcn Grenze .

Teutschland richtet sich darauf ein , den anniar -
schicrenden Feind gebührend zu empfangen . Steck¬
brief : Ter rotgelbe , etwa einen Zentimeter lange
Käfer hat auf seinem HalSkchild elf schwarze Punkte .
Auf den hellgelben Flügeldecken sind zehn Längs
streifen zu sehen. Di « Larven sind dunkelrot , die
Puppen noch etwas dunkler . W. M.

Firmen Holz . Steine , Maschinen , Bekleidungs¬
stücke nach Böhmen geliefert hatten , setzte im
Laufe der Zeit die umgekehrte Bewegung ein .
Besonders hart wird von diesen Vorgängen die
bodenständige Heimindustrie ans sächsischer Seit «

Spitzen , Posamenten , Musikinstrumente , Spiel¬
zeug , künstliche Blnincn — betroffen . So beschäf¬
tigt , » in nur ein Beispiel herallsznnchiiien , die
Posainentcn - nnd Spielwareiiindustrie zilsammcll
heute nur noch e t w a 10 . 000 M c n s ch c ii
gegenüber BO. OiM) bis 40 . 000 in Zeiten wirtschaft¬
lichen Aufschwunges . Kaum besser geht cü heute
dem dortigen Handwerk und oer Land -
wirtschaft .

Der Freistaat Sachsen , in dein 333 Men¬
schen auf je einen Quadratkilometer kommen , ist
nach den statistischen Feststellungen nicht nur das
an « dichtesten besiedelte Land der
Erde , sondern auch das Industrie -
r c i ch st e Land der Erde überhaupt ,
nicht e t w a nur D e u t f ch l a n d «. Die In
dnstricziffcr des Freistaates Sachsen steht z. B.
l0 Prozent über der Englands oder der
Weltstadt Berlin . Nach den ForschungSergeb -
nisscn der Konjunkturstatistik wächst die Konjnnk -
tureinpfindlichkcit eines Landes mit der Höhe
der Inonstriezisfer . Kann cs da wundcrnehmen ,
daß dieses Land unter dein heutigen weltwirt¬
schaftlichen Ziisamincnbruch am schwersten von
allen Ländern zu leiden hat ? Wie verhängnisvoll
sich die Arbeitslosigkeit in Sachsen auswirkt , er¬
gibt sich aus folgenden Zahlen : Ende 1931 be¬
trug der Reichsdurchschnitt der Wahlfahrlserwcrs -
losen 27 . 2 vom Tausend , Preußen hatte eine
DurchschnittSzisjcr von 29 . 1. Die süddeutschen
Länder waren bei der glücklichen Verteilung von
Landwirtschaft und Industrie bedeutend günstiger
daran , so z. B. Bayern mit 16 . 5, Baden mit 14. 9,
Württemberg sogar nur mit 6. 9 vom Tausend .
Die sächsische Pergleichsziffer von
45 . 4 ( die bis Ende April 1932 sogar den Stand
von 56 . 8 erreicht hat ) , zeigt deutlicher als alles
andere dir drückende Schwere der besonderen Lage
Sachsens .

Die Arbeitslosigkeit
im Preßnitz - Weiperter Bezirk

ist , wie uns berichtet wird , I ni Monate
A u g u st weiterhin a n g e st i c g e n. Mit
Monatsende setzte sich der Arbeitsloscnstand in
den einzelnen Gemeinden des Bezirkes znsam -
men wie folgt : Weipert zählte 1317 vollständig
Arbeitslose und 242 Kurzarbeiter , Schmiedcberg
664 und 67 , Pleil mit Soraenthal 155 und 13 ,
B. - Haminer 67 und 8, Preßnitz 248 nnd 2,
Christofhammer 215 und 3. Reischdurf 159 und
6, Kupferbcra 157 und 18, Dörnsdorf - Orpns
70 nnd 2, Kostelwald - Wenkau 78 und 8, Ober -
ilird Unterhals 85, Ki «nau - . Haadorf 60 und 3,
Wohlan 81 , Neudörfl - Kretscham 32 , Bettlern 24,
Äeigensdorf - Rödling 60 , Steingrün 60, Tri -
bischl 10 , Pöllma 23 und Zobietitz - Gaischwitz 13 .
Dgr gesamte Erwcrbsloscnstand ist im August
gegenüber dem Vormonat nm 83 gänzlich Ar -
bcitslo -se gestiegen . An der heurigen Hopfe n kam -
pagne nahmen aus dem Bezirke 1499 Arbeits¬
lose teil . Für die staatliche Ernährnngsaktion er¬
hielt der Bezirk Pr - ßnitz - WciPert vom Ministe¬
rium für soziale F. ' rlorge im August 190 . 000
Kronen zugewicsen .

& « Schicht ■

Ominol
Scheuermittel .

Ito *, ähasteti

die M- ttts . . . .

Lar geheimnisvolle Asthma .
ES gibt Wohl kaum ein Gebiet , das soviel

verschiedene Ursachen und so schwierige Behand¬

lungsarten kennt wie gerade das Asthma . Eins
der umfangreichsten ist das deS Bronchialasthmas .
Bronchialasthma kommt dadurch zustande , daß
sich die Muskeln der fein verzweigten Bronchial¬
äste Plötzlich zusammeickrampfen und für die Be¬

fallenen dadurch ein furchtbarer Zustand der
Atemnot und allgemeine Beklemmungen hervor »
gerufen werden . Mit dieser Erklärung ist aber

noch wenig geholfen , da der Arzt im Interesse
des Patienten sich auch klar machen muß , worauf
dieser Krampszustand eigentlich beruht und wo¬

durch wir ihn vermeiden können .

Erst die neuere medizinische Forschung Hot
di « Ergebnisse gezeitigt , die hochinteressant und
von großer Allgcmcinbcdcntung sind . Es hat sich
nämlich hcrausgestellt , daß gewiss « Stoffe in der

eingcatmeten Lust, bei dem einen Menschen
Asthma Hervorrusen , während dieselben Stosse
von anderen Menschen ohne jede Beschwerde ver¬

tragen werden können .
Ein junger Mann war immer gesund , bis er

zu einem Blicker in die Lehre kam . Schon kurz
nach Beginn seiner neuen Arbeit erkrankte er an

regelmäßigen Asthmaanfällcn . Es liegt der Ge¬
danke nahe , daß er das Einatmen der Mehlsorten
nicht vertrug . Die Wissenschaft hat nun eine

Methode ausgearbeitet , mit deren Hilfe sie aus
den jeweilig verdächtigen Stossen einen Extrakt
herstellt nnd ihn in großer Verdünnung ober¬

flächlich in de » Arm des Bctrefscnden einimpft .
Ist nun dieser Stofs die Asthma- ursache , so wird

sich die Impfstelle entzünden .
Bei dem jungen Bäcker zeigte sich bei Ein -

impfnng eines RoggcnmehlexlraktcS sofort diese
Entzündung und es war liunmchr leicht , ihn
durch Hcrausnahine aus dem Betrieb von seinem
Asthma zu heilen , da ja die Ursache der Anfälle
in Fortfall kam .

Während bei dem Bäckerlehrling vie Fest¬
stellung der Asthma- Ursache äußerst naheliegend
war , verhallen sich ulanchc Fälle viel geheimnis¬
voller . Ein völlig Gesunder bekommt Plötzlich
Asthmaanfällc . Erst langwierige Ueberlegungen
zeitigen das Ergebnis , daß die Anfälle sich immer

kurz nach dem täglich erfolgenden Vorfahren eines

Pferdefuhrwerkes vor dem . Hause einstcllcn . Wie
die Jmpfnng erwies , trat nach Einbringung
eines Pserdehaarextraktcs aus die Haut sosort
Entzündung ein . Als der Kranke jede Berührung
mit dem Fuhrwerk mied , Ivar er auch sein
Asthma loS .

In diesem Zusamnlcnhang sei auch der

unzähligen Leute gedacht, die bestimmte Blüten¬

sorten nicht einatmen können , ohne das quälende
asthmaähiliiche Heuficbcr zu bekommen .

Sehr schwer sind llcbcrempfindlichkeiten
gegen bestimmte LebenSmittelarlen herauszu¬
bekommen . Jedoch bestehen auch sie und sind ein

Zeichen dafilr , daß Asthmä - Ursachen sogar durch
Einjührung der KrankhritSstoffe in den Magen
entstehen können und die Stosse nicht unbedingt
eingcatmet zu werden brauchen . Weitere Beispiele
haben ergeben , daß man auch die verschiedensten
Staubsorten berücksichtigen muß . Wie Pferde , kön¬
nen auch - Haustiere , wie Hunde nnd Ka^n, durch
ihre Haare das Asthma Hervorrufen . Fernerhin
sei auch noch der Roßhaarmatratzen Erwähnung
getan , die nicht von allen Asthmatikern vertragen
werden .

Es ist natürlich unniöglich , auf beschränktem
Raum alle möglichen Kombinationen zusamnien -
znstellen . Trotzdem verdient diese neue Methode
zur Erkenntnis der Ursache einer so wichtigen
Erkrankung die allergrößte Beachtung , da wir ja
schließlich hierdurch in sehr vielen Fällen einen

Weg finden, das Asthma nicht nur zu erkennen ,
sondern auch auf einfache Weise dadurch zu heilen ,
daß wir die ansl äsenden Stoffe in Fortfall brin¬

gen , und zwar ohne jede starkwirkende Mcdi - -
kamente . Dr . med . 8. B.

Genosse « ! »usgesetzl für

yie Verbreitung unserer Zeitung agitieren -

Setzt euch überall für unsere Parteipresse

ein . Ja » as Heim de » Arbeiter » gehört die

' Arbeiterpresse . Darum ,

» enosse « « . ISeuossinne «
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Sine WohnungsauSstellnng in Prag .
Gestern um halb zwölf Uhr vormittags wurde

die vom tschechoslowakischen Werkbund in Prag
veranstaltete Ausstellung neuzeitlichen Wohnens
eröffnet . Die Ausstellung , die ans 20 Familien¬
häusern besteht , liegt oberhalb Tejvire , an

Baba genannten Orte .

Parteischule in Dittersbach .
Für die Kreisgebiete Nordböhmen und Teplitz

findet gegenwärtig in dem schönen Erholungsheim
der Rumbuvger Krankenkassa in D i 11 er s b a ch
eine Parteischule statt , die am Sonntag abends bet

Teilnahme von 28 Schülern , von denen 16 aus dem

Kreisgebiet Nordböhmen und sieben aus Nordwest¬
böhmen sind , eröffnet wurde . In seiner Eröffnungs¬
ansprache wies Genosse Dr . Strauß daraus hin ,

daß es sich bei unseren Vertrauensmännern nicht
mehr um eine elementare Schulung handle , sondern
daß unseren Funktionären eine höhere Wissenschaft -
liche und politische Ausbildung geben tverden müsse .
Das sei der beste Beweis für die geistige Höhe und

die Reife der Arbeiterbewegung .
Montag und Dienstag sprach In der Partei¬

schule über die Weltwirtschaftskrise und alle damit

zusammenhängenden Probleme Genosse Dr . Alfred
B r a u n t h a l von der wirtschaftlichen Forschungs¬
stelle aus Berlin . Er verstand cs in klarer Welse
den Hörern die verwickelten Probleme der heutigen
Weltwirtschaft klarzumachen . Montag abends sand
ein Seminar statt , in welchem Genosse Dr .

Strauß über das Problem referierte , ob das

Krisentief bereits erreicht uud ob wir in den nächsten
Monaten mit einem Aufschwung der Wirtschaft
rechnen können . Daran schloß sich eine lebhafte
Debatte , an der sich die Genossen Braun 1 hal <
Berlin , Rehwa ld «Teplitz und eine Reihe von

Schülern beteiligten .
Mittwoch sprach Genosse Dr . Wiener über

die innerpolitischcn Probleme der Tschechoslowakei ,
Donnerstag trägt " Genosse Hofbauer über die

natlonalfozialistischc Bewegung vor .
Die Schüler sind mit dent bisher Dargebotenen

sehr zufrieden und find übereinstimmend der An¬

sicht , daß die Schule eine wesentliche Bereicherung
ihres Wissens und eine Vertiefung ihrer Ansbildung
bedeutet .

Pariser Rächte . Prejean , Liebling des Publi¬
kums feit Renöc Claires „ Unter den Dächern
Paris und Annabella , die Heldin aus seinem
zweiten Film „ Die Million " sind die Angelpunkte
des Erfolgs bei diesem Film ; sic sind einfach bczau »
bcritd in ihrem Spiel ohne große Gesten , ohne gekün¬
steltes Sentiment . Wie lieb und nett singt doch die¬
ser Prejean seine SccmannSlicder , wie natürlich er¬
obert er ohne Phrase seine Frau ; » nd diese dunkel¬
äugige Annabella ist wirklich das Mädchen , zu dem
er zurückkehren muß , weil es eben teilt netteres ,
liebevolleres Geschöpf geben kann , weil keine anderen

Gerharl Hauptmanns 70 . Geburtstag .
'

Der Dichter spricht zu den schlesischen Arbeitern .
'

Breslau feierte dieser Tage den 70. Geburfs -
'

tag Gerhart - Hauptmanns , eines der größten Söhne
des schlesischen Landes . Unter den zahlreichen Ver¬

anstaltungen , die der Ehrung des Dichters galten ,
war von besoitderer Bedeutung eine gutbesnchte
G « rh a r t - H a n p t »t a n n - Fe i « r des A r -

beiter - BildungS - Ausschusses , die am

Sonntag in Anwesenheit des Dichters im Bres¬
lauer Koitzerthans stattfand .

Rezitationen ans verschiedenen Werken Haupt¬
manns utrd Darbietungen des Breslauer Aolkschors
umrahmten die Feier . Lebensweg und LebcttSwerk
des Dichters zeichnete in eiitem Vortrag Professor
Otto A n t h e s Lübeck . Die Forderung nach voll¬
kommenem Menschentum , nach wahrer Menschlichkeit ,
die dem deutschen Volke und der deutschen Atzdeitcr -

schast als Herzenssache gelte , sei in diesem Manite

aufs edelste wirksam geworden . Hauptmann wurde
der Dichter der Armen , der Elenden , der von einem

grausamen Schicksal Bedrückten mtd ins Dunkel Ge¬

stoßenen . Wenn die deutsche Arbeiterschaft gerade ihn
als ihren Dichter betrachte , so ehre sie damit sich
selbst und das Beste im Wesen dcS deutschen Volkes .

Hauptmann kleidete in sichtlicher Bewegung
seinen Dank für die ihm von der Breslauer Arbeiter¬

schaft zuteil gewordene Ehrung in schöne Gedanken
über daS Göttliche im Menschen , das sich vornehm¬
lich im Ringen um Bessergestaltung des menschlichen
Daseins und dcS Zusammenlebens der Menschen
untereinander äußere . Der Mensch könne seinen
Kampf gegen die Natur im allgemeinen und in ihm
selbst nnr führen vermöge des Göttlichen , das in
ihm wirke . Zu diesem Göttlichen gehöre daS
Pflichtgefühl und der Wille zur Arbeit .
Einen höheren Sinn aber besitze die Arbeit des

Menschen nur , wenn sie die Wohlfahrt der All -

gemeinheit zum Ziele habe . Nur so gesehen
werde sie in eine zukünftige göttliche Freiheit
führen . Wenn ihn dir kämpfende Arbeiterschaft mit
dieser Feier gewissermaßen in ihre Gemeinschaft auf¬
nehme , so finde er das als den größten , schönsten
und wärmsten Lohn seines Lebens . „ Meine besten
Wünsche " — so schloß der Dichter — „gelten immer
dem Wohlergehen meiner Mitmenschen . "

Nach Beendigung der Veranstaltung des Ar -
beiter - Bildungs - AuSichusses brachten die Besucher

Filme in Prager Limtspielhttnsern
bis einschließlich Donnerstag , den 8. September .

Wran - Urania : „ Die Schlacht von Bodemündc . "
Adalbert , Junkcrmann . Adria : „ Der Tugend -
k ö n i g. " Alsa : „ Pariser N ä ch t e. " Beranek :
„ L e I i 8 c k. " Feuix : „ D a - Recht auf S ü n d e. "
Flora : „ Kriß . " Hvszda : „ Mephisto . " Kapitol :
„ Der Fünfjahrplan der UdSS R. "
Kinema : „ Leliöek . " Koruna : „ Mephisto . "
Kotva : „ Quick . " Lueerna : „ Quick . " Metro : „ D a s
Recht auf Sünde . " Olhmpie : „Zigeunersym -
phonie . " Praha : „ Die rote Nacht in Wladiwostok . "
Radio : „ E n t f e s s e l t e s A f r i k a . " Skaut :
„ Vater Langbein . " Svstozor : „ Mädchen zum Heira¬
ten . " Avion : „ Mädchen zum Heiraten . " Bajkal :
„ Sergeant X. " Favorit : „ EntfcsselteS Asrika . "
Louvre : „ Der Glückszylinder . " Passage : „ Das rosa
Combinä . " Baldel : „ Entfesseltes Afrika . "
Alma : „ Shanghai - Expreß . " Belvedere : „ Die
Kusine aus Warschau . " Besrda : „ Entfesseltes
Afrik a. " Carlton : „ L e l i 8 e k. " Illusion : „ D e r
Hauptmann von Köpenick . " Konvikt : „ Le -
liöek . " Lido : „Sergeant X. "

Löbtau - Dresden gastierte Samstag und Soizntag
im 5. Kreis . Die Dresdener verloren beide Spiele :
Gleichheit Weiskirchlitz schlug sie 8 : 2 ( 2 : 1 ) und

Eiche Eichwald gotvann 4 : 2 ( 2 : 2) .

Städtespiel Chemnitz gegen Leipzig 2 : 1 ( 0 : 6) .
Sine unangenehme Ueberraschung erlebte die Leip¬
ziger Bezirksvertretung in Chemnitz . Tie Chemnitzer
waren besser und ausgeglichener , während bei Leip¬
zig die Hintermannschaft erhebliche Mängel auswies
und auch der Sturm in den entscheidenden Momen¬
ten versagte .

Wiener Arbeitersußball . Sonntag wurde die
erste Cup - Runde ausgetragen . Bemerkenswert ist
das AtlSscheiden des letzten CnPsicgerS , des FloridS -
dorfer Sportklubs . Die Ergebnisse : Gaslverk St .
Beit gegen Groß - Enzersdorf 5 : 0 ( 4 : 0) , Red Star
gegen Vorwärts 17 8 : 0 ( 4 : 0) , Ofcnreich - Jre gegen
Floridsdorser Sportklub 3 : 2 ( 0 : 1 ) , Helfort gegen
Columbia 0 : 0, Post - Union gegen Gehörlosen - FC.
2 : 1 ( 2: 1) , Rudoijshügcl gegen Margaretener Ball¬
spielklub 2 : 0 ( 1 : 0 ) , Neu- Kettenhof gegen Ostbahn
Simmering 6 : l ( 3 : 1) , Zentralverein gegen Leo¬
poldau 3 : 1 ( 1 : 0 ) , Phönix Schwechat gegen Mora -
Via 7 : 0 ( 2 : 0) , Meidling gegen Kaiserebersdors 3 : 1
( 1 : 1 ) , Phöuizia gegen Stadlau 2 : 0 (1 : 0) , E- Werk
gegen Schwarzstern 4 : 2 ( 1 : 0 ) , WAF . gegen FC . 33 -
Straßenbahn 6 : 4 ( 4 : 4) , Rennweg gegen Altona
2 : 2 ( 2 : 2 , 2 : 2 ) , Fav . AC . gegen Fortuna 16 7 : 1
( 3 : 0 ) , Rekord - Kicker gegen Erdberger Kicker 4 : 0
( 2 : 0) , Elektra gegen Einheit 12 4 : 1 (1 : 1, 1 : 0 ) .

Dresdener Arbeitersußball . Lockwitz gegen Rade -
beul 1 : 0, Coswig gegen Kleinnaundorf 0 : 1 , Kaditz
gcgcn Meißen 1 : 8 , . Heidenau gegen Radeberg 1 : 2,
Zschascknvitz gegen Kamenz 1 : 2, Cotta gegen Helios
L: 3, Pieschen gegen Neustadt 4 : 1 , Birkigt gegen
Eintracht 2 : 3, DBB . gegen Sörnewitz 4 : 1, Helios
gegen Potschappel 5 : 2.

Arbeiter - Radländerkamps Belgien —Deutschland -
Oesterreich . Der Dreiländerkampf der Arbcitcrrad -
sohrer Oesterreichs , Belgiens und Deutschlands , der
am Sonntag auf der Wiener Stadionrennbah » aus¬
getragen wurde , endete mit einem Siege der bel¬
gischen Mannschaft . Das Verfolgungsrennen , das
wegen Regen nicht durchgcführt werden konnte , wird
am Dienstag nachgeholt , aber keinen wesentlichen
Einfluß auf den bereits feststehenden Sieg der Bel -

: gier haben . In der Geschwindigkeit waren sich die
drei Mannschaften fast gleiüjwertig , in Technik , Ron -

: tine und Körperbeherrschung waren aber die Bcl -
. gier tnett voran . Die beiden Fllegerläufe gewannen
' die Oesterreicher Hlcbowieky und Weingartner vor

den Belgiern und Deutschen . Am Punktefahren trat
- die taktische Ueberlegenheit der Belgier zutage ; vier
t Wertungen gewann Delhc ; ( Belgien ) und eine Heller

der Feier dem Dichter jubelnde Ovationen dar .

Bielhuirdertstinnnige Freiheitsruse schollen

Gerhart Hauptmann , als er den Festsaal verließ ,
als Gruß der deutschen Arbeiterschaft nach .

*

0m Rahmen der Hauptmann - Ehrungen erfolgte
am Sonnabend die Einweihung des neuen Ger -

hart - Haüptmann - Theatcrs . Das Bau¬
werk stellt einen von der Volksbühne durch

geführten Umbau des früheren Thalia - Theaters dar .

eiegfriek — C k o f 11 k a 11 e a t: Qttteln Klotaot . — vermM » « Mcher Mtkadm : De. Caril ettaak . 9m| . - » StaA - Katt * | kt Btttaao * rtk «achbrach Bach. — Wtr tea Tmt «aeafiaattn «: DM» m »
■ms . — Di« Acitunglmatttnttantalu « »uide von der Bost- *. r «Iegravhe »dirulion mit Cdak Rr l3 . BOOtvu/tsoo dewMtnt. — kkiuglotblngungea : Bel Zustellung Ins haus oder bei Beeng durch dir Bosi mouaUtch TS 111. . u ff 1

baifeiiktlt U 84. —. gausjüchrig Kt Wi —. — gnlevaro werd « laut Zaüq kUligli Iniimt , Bot Mein Utnlcknarrgen Brrisnachlaj . — Nückstelln », Von Mnuustrlptra ertrügt am bei Uiatradaag dog Neloimerten ,

( Deutschland ) . Die österreichischen Fahrer hatten in

dieser Konkurrenz nicht viel zu bestellen . Die schwäch-
sicn Fahrer waren Weingartner ( Oesterreich ) und

Forsimcyer ( Deutschland ) . Stand des Länderkamp -
seS am Sonntag : Belgien <5. 5 Punkte , Oesterreich
41 und Deutschland 80 . 5 Punkte .

Bürgerlicher Sport .

Neuer 1V0- Meter - gra «ten - Weltrekord . Bei - einem

Sportfest in Toronto unterbot die Olympiasicgerin
Walsh ihren Weltrekord über 100 Meter , sic be¬

nötigte 11 . 8 Sekunden .

Die Tennismeisterschaften der Tschechoslowakei
wurden Sonntag in Prag beendet . Ganz im Gegen¬

satz zu den Meisterschaften der vergangenen Jahre
wurde man erst diesmal aufmerksam auf diese Ver¬

anstaltung — am Schlußtag . Es wäre vermessen ,
die Niederlage Roderich Menzels als eine Ueber¬

raschung oder gar Sensation hinzustellen . Dieser
Spieler hat seine Glanzzeit hinter sich und da hel¬

fen auch keine „ Uebernrüdungen " und sonstige
, Schönheitspslästerchen ' hinweg . Macenauer , der

nicht so hervorragend wie Menzel „spielt ", konnte

ihn in der Vorschlußrunde mit 6 : 2, 7 : 5, 5 : 7 scr .

ausschalten . Die bürgerliche Presse Ist natürlich

nicht sehr erbaut über die Niederlage Menzels und

schreibt von einem „ Zusammenbruch " . . . — Auf¬
fallend bei den tschechoslowakischen Meisterschaften ist
die äußerst schwache Beteiligung ausländischer
Spieler , wenn man von dem Stammgast , dem ehe¬

maligen italienischen Tennisdiktator Morpuvgo , ab¬

sieht . Es war eine Meisterschaft , die sang - und

klanglos irgendwo und irgendwann durchgesührt
wurde .

Vamwlilum der Zett .
Erziehung 1982 .

In Kaiserslautern geschah folgende hübsche Ge¬

schichte : Ein junger Mann ist Mitglied einer radi¬

kale » politischen Partei , für die er keine Arbeit

scheut , um seine häuslichen Pflichten dafür nm so

mehr zu vernachlässigen . So tveigerte er sich auch ,

für seine Ettern Holz zu spalten . Da kamen die

Eltern auf eine gute Idee : sie fuhren in aller

Frühe daS Holz zur Geschäftsstelle der Partei und

baten , den jungen Mann zum Holzspalten „abzu¬
kommandieren " . Ant Abend war die gesamte Arbeit

getan und der junge Mann - schwelgte in dem Be¬

wußtsein , den ganzen . Tag für seine geliebte Partei
geschuftet zu haben . . . .

Ein Mensch dieser Zeit .

Aus Hemau in der Oberpfalz wird gemeldet :
„ Der Landwirt Poppel von Herrenricd besuchte
während der Mahlzeit fast alle politischen Versamm¬
lungen und wurde durch die Gegensätze zwischen den

Parteien so verwirrt , daß er in eine Heilanstalt
bei ' Regensburg übergesührt werden mutzte . Dort

ist der Bedauernswerte mm gestorben . " Zeltdichter
— an die Front ! Hier wartet ein Schicksal aus

Gestaltung .
Ein unerfüllbarer Wunsch .

Ein Dienslknecht in Hammelburg stellte sich der

Polizei und erklärte , er habe jemanden umgebracht.
Im Kreuzverhör aber mußte er gestehen , daß kein

Wort von seiner Selbstbezichtigung wahr sei; er sei
lebensmüde und habe keinen Mut , sich selbst ins

Jenseits zu befördern . Da habe er gedacht , dar

einfachste sei , wenn er sich köpfen laste . . .

Mildernde Umstände .

In Bad Aibling wurde ein BezirkSbaumeislcr
vor den Kadi zitiert , weil er erklärt hatte , alle

Gcmeinderäte seien „Rindviechcr " . Der Bericht des

Lokalblättchens schließt : „ Der Bezirksbanmeister
wurde zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt . Mildc -

rnngsgründe wurden angenommen . '

Relame .

Im Schaufenster eines Ladens in Würzburg
hing neulich ein Plakat : „ Gehe » Sie nicht in ein

anderes Geschäft , um betrogen zu werden ! Komme »
Sic zu mir ! " E. L.

Der „ Marsch der Eisernen Front " für Orchester .
Boni „ M arsch der Eisernen Fron t ", der |
durch die Schallplatte bereits starke Verbreitung I
mrd Anerkennung gefunden hat , ist auch eine Aus¬
gabe f ü r B l a S o r ch e ft c r erschienen . Besetzung :
1 Piccolo , 1 Klarinette in Es , 4 Klarinetten in B,
8 Pistons , 2 Trompeten , 2 Hörner . 2 Tcnorhörner ,
1 Bariton , 2 Bässe , Schlagzeug ; diese Besetzung kann
auch vereinsacht werden ( Piccolo , 2 Klarinetten , 8

Pistons , 1 Horn , 8 Tenorhörner , 1 Bariton , 1 Baß ,
Schlagzeug ; auch eine Aufführung ohne Holzbläser
ist möglich . Ter Preis des Orchester Materials ein -

schließlich der Direktionsstimme beträgt 5 Mark .
Auch eine Ausgabe f ü r K l a v i e r zum Preise
von 1 Mark ist erschienen . Bestellungen sind an den

Deutschen Arbeiter - Sängerbund e. V. , Berlin , 8 14,
Wallstraße 58, zu richten .

Die Weiperter Mnsikrrvereinigung im „Mittel¬
deutschen Rundfunk " . Die Musikervcreinigung Wei

pert wird , wie uns berichtet wird , am 17. Septem¬
ber im Rahmen des Sendeprogramms des „Mittel -
deutschen Rundfunks " ein Konzert veranstalten , bei
welchem Werke erzgebirgischer Komponi¬
st e n zur Aufführung gelangen sollen . Die Vor -

tragsfokge sieht Lieder von Anton Günther ( Gottes¬
gab ) , Hans Soph , R. Illing . Jovita Richter , Jun¬
ker , Slany und Roscher vor . Die Ucbertragung ge¬
schieht, da die Aufstellung - der Empfangs - und Sende¬
geräte aus zolltechnischen Gründen in Weipert aus
Schwierigkeiten stößt , im nahen Bärenstein .

Oberregisseur Max Liebt wurde von Direktor
Eger zum stellvertretenden Direktor
bestellt .

S- ' - lplan des Neuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , 7. 80 Uhr : „ Der Kaufmann
von Venedig " ( C 2) . — Freitag , 7. 80 Uhr : „ F i -

g a r o S Hochzeit " ( D 2) . — SamStag , 7 80 Uhr :
„ Tie drei Musketiere " ( C11 . — Sonntag ,
7 Uhr : „ A i d a " ( D1) . — Montag : „ M eine
Schwester und i ch" ( zu volksliiml . Preisen ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag , 8 Uhr :
„ Mora l ". — Freitag , 8 Uhr : „II . Stock , Tür
IS " . — Samstag , 8 Uhr : „ Die Waterloo -
Brücke " . — Sonntag . 8 Uhr : „II . Stock , Tür
19 " .

n das Heim des klaffenbennchlen
Arbeiters gehört d. Zenkraiorgm.
Deutschen sozlawemokr . «rdelteepaetei

„ Sozialdemokrat " —

Augen so tief und bezaubernd in die Welt gucken
können . Der Junge ist hier Seemann , den sie zum
Boxer machen , er rettet das Mädel bei einer Poli¬
zeirazzia und bcwunderswert ist es , wie Regisseur
Gallone gleich beim ersten Zusammensein die
Liebe vorbereitet , die nun einmal in Filmen soge¬
nannt leichten itttb sympathischen Inhalts nicht feh¬
len darf . Aber dies « Liebe wird nicht lächerlich durch '

das Milieu uitb auch nachdem der gute Bursche als
Pretsboxer und Meister die Zuneigung einer Dame
„ von Welt " erringt , zweifeln wir keinen Augenblick
daran , daß er und sie und die um beide lickenden
Wilden doch die bester » Menschen siird . Biel wird
nicht gesungen , aber daS Wenige bietet eben Prejean
und damit ist der Erfolg des Films entschieden .
Man würde Unrecht tun , wollte man an dieser lie¬
benswürdigen Sache ernstlich den Mangel der Idee
allzu sehr rügen : ein Film , der tm Milieu des Bür .
gerlumS spielt , ist im vorhinein zu diesem Fehler
verurteilt , wenn er nicht kritisch angelegt ist. Die
Geschichte des kleinen Matrosen , der über die Kar¬
riere zum Meister wieder zurückkehrt in die Welt,
die seiner Anlage , seinem Charakter entspricht , ist so
liebenswürdig , mit so viel Geschmack gedreht worden ,
daß der Erfolg unausbleiblich ist. Schwächen der
Regie sind in dem Mangel an Dempo zu sehen, im
Mangel an Kontinuität der Einfälle , die immer nur
stellenweise auftauchen , um dann wieder längere Zeit
ausgesprochenen Durchschnittsbildern Platz zu machen.
Gut , wenn auch nicht einschlagend ist die Musik,
- tadellos sind die Nebenrollen besetzt , von denen be¬
sonders ein alter Narr von einem Baron als Box -
ichüler Lacherfolg hat . W. Lg.

Mephisto . Uns soll im Kino auch gruseln : also
gibt eS Verbrecher , die sich ( in Frankreich ) so
nennen , wie in Faust „ ein Teil von jener Kraft ,
die stets das Börse will und doch das Gute schafft' .
Wie so oft , soll das Gute der Film sein : aber bei
seiner Betrachtung erscheint es mir beinahe , als
ob dieser Mephisto einer jener Geister wäre , die
stets verneinen und das verneinte ist eben der
Film . Kriminalfilme sind gut . wenn sie spannen ;
aber , diese Spannung wird besser nicht ausschließ¬
lich dadurch erzeugt , daß Lichter erlöschen und
Türen immer in dem Moment geöffnet werden ,
draußen eine Hand mit dem stoßbc reiten Dolch
aktionsfähig ist . Die Handlung ist so gezimmert ,
daß man über die Naivität deS verfolgten Detektivs
gelinde erstaunt ist und sich damit tröstet , daß
schließlich di « Pariser Polizei nicht lauter Film¬
helden zu Mitarbeitern hat . Gespielt wird recht
gut , man rollt tunlichst wenig mit den Augen und
nimmt in Marseille ein Hafenchanson des - Herrn
Detektivs als Kinobeigabe gern hin . Der Name
des FilmS lockt täglich das Publikum ins Kino , wo
man mehr erwartet , als wirklich gegeben wird ; ein

solider amerikanischer Reißer oder deutscher Krimi¬

nalfilm mit unverständlichem Inhalt sind vor -

; »ziehen , weil die Naivität dort nicht jener Trumpf
ist , der sich hier im Wort „ Mephisto " so vielver -

sprechend ausdrückt . Recht gut ist di « Photo¬

graphie , der Ton , tveniger das Tempo der Handlung ,
die zu verraten bei einem Kriminalfilm im Inter¬

esse dcS . Handlungsrebus nicht richtig ivär «. —vl —.

Szene im Konferenzzimmer .
Die Lehrerin geohrfeigt .

Prag , 6. September . Kindlich « Reden , Aus -

sagen und besonders Beschuldigungen sollten
die Erwachsenen , vor allein also die Eltern , stets
mit de : gebotenen Zurückhaltung ausn - hmen und

bedenken , wie leicht ein Kind geneigt ist , zu über¬

treiben und wie schwer cs ihm dann fällt , sich
von der Aussage , auf di « cs sich einmal fvstgelegt

hat , zurückzuziehen . Justiztragödien und Justizirr¬
tümer schlimmster Art bauen sich oft , wie die

Kriminalgeschichte lehrt , auf der übertriebenen

Wertung von Kinderausjagen aus . Es handelt sich

hier also um eine sehr ernste Sache , auch wenn der

Einzelfall einen so verhältnismäßig harmlosen Aus -

gang nimmt , wie der folgende .
Die Kaufmannsfrau Amalia Filip ans K e p y

bei Prag ist der schwere » Körperverlet¬

zung nick Amtsehrenbeleidigung angc -
klagt . Im Mai d. I . kam eines Tages ihr Söhnchen
Josef heim uird erzählte der Mutter , daß er vom

Fräulein Lehrerin eine Ohrfeige bekommen habe .
An der ganzen Sache ist kein wahres Wort ,
wie di « eingeleitrte Untersuchung ergab . Vielleicht
wollte daS Söhnchen sich zu Hause mildernde Um¬

stände für eine anderweitig drohende Strafe sichern ,
vielleicht war es kindliches Geschwätz — die Mutter

nahm eS jedenfalls so «rnft , daß sie augenblicklich
In die Schule eilte und beim Schulleiter Be¬

schwerde einlegte . Das war natürlich ganz In der

Ordnung . Als nun aber der Oberlehrer die

beschuldigte Lehrerin ins Konferenzzimmer kommen

ließ , um den Sachverhalt festzustellen , stürzt « sich
die hitzige Mutter , ohne erst zu fragen , auf die

Zitiert « und gab ihr « eine solche Ohrfeige , daß
daS Fräulein auf einen daneben

flog. Im Abgehen beschimpfte st«
ganz unbeteiligten Schulleiter .

Die Lehrerin ging zwei Tage
röteter Wange umher , womit ,
um eine Amtsperson handelt ,
der schweren Körperverletzung erfüllt ist , wozu
sich noch die Uebertretung der A m t Sehre n -

beleidigung gesellt . Die Verteidigung der An¬

geklagten war einfach : sie habe „ n u r " dem
„ Fräulein die Ohrfeige zurückgeben
wollen " .
verurteilte die Angeklagte zu sechs
Kerker , bedingt auf drei Jahre .
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